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Die am Sonnabend von uns mitgeteilte Nachricht von 
Ententeplänen zwiſchen England, Frankreich und 
Amerika hatte ihren Urſprung im Londoner Foreign 
Office (Auswärtiges Amt). Dieſe Stelle gab am Freitag 
gleichzeitig nach Paris und Berlin, offenbar aber auch nach 
Neuyork die natürlich ohne jede offizielle Gewähr verfaßte 
Meldung aus, daß man in Londoner diplomatiſchen Kreiſen 
von dem nahe bevorſtehenden Abſchluß einer Entente zwiſchen 

England, Frankreich und Amerika ſpreche. Dieſe Entente 
fol augeblich den Zweck haben, an Stelle der Völkerbund⸗ 
- politik grundſätzlich die Bündnispolitik zwiſchen den drei 
Staaten zu ſetzen, die ſich gleichzeitig über die Politik auf 

dem Balkan, gegenüber Rußland, gegenüber Italien und 
: natürlich vor allem über die Politik in China einigen wollen. 
| Angeblich follen, wie ſchon erwähnt, die diplomatiſchen 
8 Vorarbeiten für eine ſolche Entente ſchon ſo weit geregelt 
| fein, daß aus Anlaß des Beſuches des Präſidenten Doumer⸗ 
} guc in London, der fiir Ende Mai in Ausſicht genommen tt, 

der offizielle Abſchluß erfolgen folk 
N In Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat 
dieſe Meldung natürlich großes Auſſehen erregt. Sie wird 
/ indeſſen in dieſen Kreiſen, wie der „Tag“ ſchreibt, als eine 
0 Zweckmeldung aufgefaßt. Man neigt dazu, ſie mit dem 


Balkankonflikt in Verbindung zu bringen. Muſſo⸗ 
Lint hat offiziell direkte Verhandlungen mit Jugoslawien 
noch nicht abgelehnt. Es ſcheint aber, daß Italien eine Er⸗ 
örterung des Tiranavertrages mit Jugoſlawien nicht 
wünſcht, und daß die direkten Verhandlungen zwiſchen Ita⸗ 
lien und Jugoſlawien, durch die England und Frankreich 
gemeinſam eine Beilegung des Balkankonfliktes zu erreichen 
hofften, ſcheitern. Da man weder in Berlin noch in London 
und Paris Neigung hat, den Konflikt dem Völkerbundrat 
zu unterbreiten, würde zunächſt nichts mehr unternommen 


werden. LAS RE . 
Dieſes Y ment reicht, mie das genannte Blatt meint, 
i PA pr um n zu begründen, die 


a j Nie 

1 auf die geſamte internationale Politik erſtrecken, 

wie das die jetzt aus London verbreitete Meldung tut. Es 

hat den Anſchein, daß man die Gerüchte in London abſichtlich 
Pm ſtark ülertreibt und $ 


ürtert werder 


| zumindeſt aber begleitet jein muß. 
5 * 


Scheinbar nicht im Einklang mit den obigen Entente⸗ 

plänen, wenigſtens ſoweit ſie Amerika betreffen, ſteht eine 
Rede, die der amerikaniſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, Houghton, dieſer Tage in der Handelskammer in 
Mancheſter über die Beziehungen zwiſchen England und 
Amerika gehalten hat, denn in dieſer Rede hat er vor 
einem eugliſch⸗amerikaniſchen Bündnis gewarnt: 
’ „Die Verſtändigung zwiſchen den engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Nationen ſei — ſo führte er aus — ſicher vor⸗ 
handen; nur müſſe man nicht verſuchen, dieſe gänzlich 
natürliche Erſcheinung in ein Bündnis zu verwandeln. 
Wollte man die engliſch ſprechenden Völker zu einer be⸗ 
waffne ten Gruppe zuſammenbringen, ſo würde man 
dadurch weder den Frieden, noch die gemeinſchaftliche Sicher⸗ 
heit fördern, ſondern nur die Welt gegen England und 
Amerika verbünden.“ f 


i Aber im Anſchluß daran hat Houghton derartig offen 

über die Möglichkeiten enger politiſcher Beziehungen zwi⸗ 
E ſchen England und den Vereinigten Staaten geſprochen, daß 
f feine Außerungen im gewiſſen Umfang cine Betätigung 
' der Tatſache find, daß man ſich in London mit dem Plan 
8 eines engeren Zuſammengehens zwiſchen England und den 


4 Vereinigten Staaten in allen europäiſchen politiſchen Fragen 
und vor allem in China beſchäftigt. | 
| über den Abſchluß der neuen Entente iſt in Diplomas 
j tijden Kreiſen noch nichts Pofitives zu erfahren. Es wird 
aber inzwiſchen zugegeben, daß die engliſche und die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie in der letzten Zeit fait alle Gegenſätze 
ausgeglichen haben, vor allem in dem Adriakonflikt und in 
China. Selbſt in der Abrüſtungsfrage, die bekannt⸗ 
lich kurz vor Oſtern zu einem offenen Konflikt zwiſchen 
England und Frankreich in den Genfer Beratungen geführt 
hatte, hat man vorläufig ein Kompromiß gefunden. 
Unter dieſen Umſtänden find auch, wenn es ſich in London 
vorläufig nur um Pläne und nicht um Tatſachen handeln 
ſollte, die Geſichtspunkte der ſenſationellen Veröffentlichung 
über eine engliſch⸗amerikaniſch⸗franzöſiſche Entente weiterhin 
von Deutſchland auf das erniteite zu beachten.“ 
3 * ae 


Der Berliner „Tag“ würdigt die Meldung von der 
neuen Entente wie folgt: N 
3 „Dieſe Meldung würde, wenn fie wirklich in allen 
Einzelheiten zuträfe, bedeuten, daß die geſamte deutſche 
auswärtige Polilik der letzten vier Jahre mit ihrer Feſt⸗ 
legung auf das Suſtem der Völkerbundpolitik, der Locarno⸗ 
verträge und der Löſung internationgler Streitfragen durch 
Schiedsgerichte und mit Hilfe des Völkerbundes auf das 
allereruſteſte gefährdet wäre. Mit einer ſolchen Entente⸗ 
politit Frankreichs, Englands und Amerikas würde auch wohl 


der Nachfolger Dr. Lukaſchels ernannt. 


herigen Generaldirektor Ar. 
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gleichzeitig eine Angriffspolitik gegen Rußland verknüpft 
ſein, die Deutſchland mit dem Abſchluß des Vertrages von 
Rapallo und des Berliner Vertrages in einen Gegenſatz zu 
den drei Mächten bringen würde.“ 

Und an einer anderen Stelle heißt es: 

m .. Ob die Pläne gewiſſer engliſcher Kreiſe ausreifen 
oder nicht — in jedem Falle it die Tendenz, neben anderen 
Zielen auch die völlige Kaltſtellung Deutſchlands zu er⸗ 
reichen, bemerkenswert genug.“ pen, Ken 


Nie Näumungsfrage. 


Die Pariſer Preſſe, an der Spitze das „Journal“, be⸗ 
ſchäftigt ſich wieder mit dem Termin der überreichung der 
deutſchen Note über Artikel 431 des Vertrages von Ver⸗ 
failles mit der Forderung der vorzeitigen Räumung. Da⸗ 
zu muß nach wie vor daran feſtgehalten werden, daß der 
Termin der Übergabe dieſer ſchon im März in Geuf von 
Dr. Streſemann angekündigten Note nicht vom Auswärtigen 
Amt, ſondern vom Reichskabinett beſchloſſen wird. 

Es beſteht durchaus die Möglichkeit, daß im Rahmen 
der allgemeinen Entwicklung der Weltpolitik, insbeſondere 
der Pläne in England über ein engeres Zuſammengehen 
mit Frankreich und den Vereinigten Staaten, eine Mehrheit 
der maßgebenden Politiker in Deutſchland zu der Auffaſſung 
kommt, daß die Überreichung dieſer Note gleich nach der 
Beendigung der Zerſtörung der Oſtfeſtungen, alſo etwa 
Ende Mai, ſtattfindet. . 3 | ; 3 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen hält man die Aus⸗ 
führungen des „Journal“ lediglich für einen neuen Verſuch, 
den deutſchen Vorſtoß in der Räumungsfrage im Juni zu 
hintertreiben. APR ö 


Berlin, 24. April. Da der bisherige deutſche Vertreter 
in der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Dr. Lu⸗ 
kaſchek, zum Bürgermeiſter in Hindenburg gewählt wor⸗ 
den iſt, hat die Reichsregierung an ſeiner Stelle den bis⸗ 

van Huſen ernannt. 
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„Wird ein lb. eten; 
"Bertri r A 3 6 


ion, Graf Praſchmg. do 

Der neuernannte deutſche Bevollmächtigte bei der 
Gemiſchten Kommiſſion, Dr. van Huſen, iſt am 26. Februar 
1891 als Sohn des Dr. med. Johaun van Huſen in Horſt in 
Weſtfalen geboren. Nach ſeinem Abiturium ſtudierte er 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften an den Univerſitäten in 
Oxford, München, Genf und Münſter. Weiter abſolvierte 
er ſprachliche Kurſe an den Univerſitäten Edinburg und 
Grenoble. Er nahm vom erſten Mobilmachungstag bis 
Dezember 1918 an dem Kriege als Reſerveoffizier teil. Von 
1920 bis Februar 1921 war er Regierungsaſſeſſor bei der 
Regierung in Oppeln. Von dieſem Zeitpunkt ab bis Juli 
1922 war er ſtellvertretender Landrat des Kreiſes Rybnik 
(Landrat war Dr. Lukaſchek) und bis Januar 1923 politiſcher 
Dezernent bei der Regierung in Oppeln. Seine Haupt⸗ 
aufgabe während dieſer Zeit beſtand in der Einführung 
des Genfer Abkommens, ſo daß Herr van Huſen 
mit den Schwierigkeiten ſeines neuen Amtes vollſtändig 
vertraut iſt. Im Januar 1923 trat van Huſen aus dem 
Staatsdienſt aus und wurde Generaldirektor beim Prinzen 
Hohenlohe in Koſchentin. f 


Unter Kuratel. 
Das neue Preſſedekret. 


Das neue Preffegeies, das am Freitag vom Miniſterrat 
beſchloſſen wurde, iſt am Sonnabend dem Staatspräſidenten 
zur Sanktionierung vorgelegt worden. Es ſoll in den 
nächſten Tagen im „Dziennik Uſtaw“ erſcheinen und nach 
Ablauf von 30 Tagen, vom Tage der Veröffentlichung an 
gerechnet, in Kraft treten. : 

In dem neuen Geſetz, das 109 Artikel enthält, find, wie 
polniſche Blätter melden, wiederum zahlreiche wichtige Be⸗ 
ſtimmungen des am 1. Januar d. J. aufgehobenen Preſſe⸗ 
dekrets enthalten, das dem ſtärkſten Proteſt der Journaliſten⸗ 
kreiſe und des Parlaments begegnete. Die von den 
Preſſeverbänden zu dem neuen Geſetz geäußerten Wünſche 
ſind nur zu einem geringen Teil berückſichtigt worden. 
Eine Verbeſſerung liegt nur auf prozeſſuellem Gebiet, und 
zwar inſofern, als die Urteilsſprechung nicht den admini⸗ 
ſtrativen, ſondern ausſchließlich den Gerichtsbehörden über⸗ 
tragen wurde. Dem ſteht aber der materielle Inhalt 
des Geſetzes gegenüber, der das Eindringen in die Beſtim⸗ 
mungen unſerer demokratiſchen Verfaſſung vermiſſen läßt. 
Wir werden uns mit dem Dekret erſt näher befaſſen können, 
ſobald uns der ganze Inhalt bekannt geworden iſt. Vor⸗ 
läufig bringen wir im Auszuge nur ſeine wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen. 1 : 

Die Preſſe iſt frei; fie unterliegt nur den Be⸗ 
ſchränkungen, die in dieſer Verordnung ſowie im Strafgeſetz 
vorgeſehen ſind. Die Verordnura bezieht ſich auf ſämt⸗ 
liche Druckerzeugniſſe, die zur Verbreitung be⸗ 
ſtimmt find; eine Ausnahme bilden Wertpapiere, Druckſachen 
für den Hausgebrauch, zur Verwendung in Geſellſchaften ſo⸗ 
wie in Induſtrie und Handel. e 

Der verantwortliche Redakteur trägt die Ver⸗ 
autwortung für den Inhalt der Zeitung und für die Nicht⸗ 
erfüllung anderer aus den Beſtimmungen dieſer Verordnung 
hervorgehenden Beſtimmungen. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur muß polniſcher Staatsbürger ſein und das 
21. Lebensjahr überſchritten hahen. : 

Als perantwortlicher Redakteur einer Zeitung wird für 
die Poner von drei Jahren eine Perſon nicht zugelaſſen die 
im Laufe eines Jahres dreimal wegen Zulaſſung von Ber: 
öffentlichungen verurteikt wurde, deren Inhalt ein Ver: 
brechen oder Vergehen darſtellt. Verantwortlich zeichnen 
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neue Detret cine acuc. 
und daß ber Ran gegen die Preſſe in verſch 
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Der Stand des Zloty am 25. April: 
ig: Für 100 Zloty 57,50 
3u Berfin Fir 100 Soto 46.88 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar = 8,89 - 
In Bari gan inoffiziell 1 Dollar — 8,92'/s 
— — — — A wht 
dürfen nicht Sejmabgeordnete, Senatsmitglieder ſowie Abge⸗ 8 


ordnete des Schleſiſchen Sejm, da dieſe infolge Immunität nicht 
verfolgt werden können. Vergehen, begangen durch den In⸗ 
halt der Druckſchrift, werden mit einer Geldͤſtrafe bis zu 
1000 zl und wenn die Verfehlung ein Verbrechen darſtellt, 
mit einer Geldſtrafe bis zu 5000 zi bzw. mit Gefängnis bis 
zu einem Jahr geahndet. Sämtliche Beſchlagnahmen von 
Druckſchriften werden auf Antrag des Klägers oder einer ain 
‚Behörde verfügt. Be 


Wird durch eine Druckſchrift ein beſonders ſchweresz 
Nergehen oder Verbrechen begangen, oder wird eine niedrige 7 
Geſiunung bei Begehung der Tat feitgeitellt, io kaun das iy, 
Erſcheinen der Druckſchrift bis zu einer Dauer von drei A 
Jahren verboten werden, Verbreitern von Nachrichter 4) 
militäriſcher und ſtrategiſcher Bedeutung droht eine Geld⸗ 3 
ſtrafe bis zu 2000 31 und eine Geſängnisſtrafe bis zu einem Jo 
Jahre; im Kriegsfalle erhöht ſich dieſe Strafe auf 5000 at eG 


baw. 3 Jahre Gefängnis. 

In einer Strafſache wegen ió un 
Verleumdung durch eine Druckſchrift iſt es unzuläſſig, 
den Wahrheitsbeweis zu führen, ſofern z, B. die Ehrab⸗ 
ſchneidung das Privat- oder Familienleben des Beleidigten 
betrifft. Der verantwortliche. Redakteur unterliegt auch BEE, ’ 
Beſtrafung (bis zu 1000 Zloty Gelditrafe oder bis zu ſechs 
Wochen Gefängnis), wenn er ae Gericht nicht als Täter ei 
oder Mittäter erachtet worden it. ; ni? 

Die Urteilsſprechung in Preſſeſachen unterliegt lediglich 8 
den Gerichten; die Anordnung der Schließung einer ont 
Druckerei geht vom Bezirksgericht aus, niemals aber e Si 
von den Verwaltungsbehörden. In allen Preffeprosefiew 
muß in beſchleunigtem Tempo, d. h. innerhalb von 14 Tager e eae 
vom Tage des Eingangs der Klage bei Gericht, verhandelt 
werden. i 

Schon dieſe 


Ehrabſchneidung 15 ae 


Ausleſe genügt, um feſtzuſtellen, daß das a 
Auflage des non den beiden 
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vermorfenen Manltorbdetre t 
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wieder aufgenommen werden ſoll. \ ae 


ärttem 
Selbſtverſtändlich wird 
auch diesmal wieder der Seim der S E 133 
Wiederzuſammentritt das letzte Wort hierüber ſprechen = 


und der Senat bei dem 
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Die Verwendung der ischen Anleihe. 
Der Warſchauer Korreſpondent der Lodzer „Republika“ 
hatte am Sonnabend Gelegenheit, einen der hervorragen⸗ 
ſten polniſchen Finanzleute, der direkt aus London einge⸗ Br; 
troffen war, zu interpellieren. Dieſe Perſönlichkeit, die fi, 
in den Londoner Börſen⸗ und Finanzkreiſen bewegt, nahm Say 
mit Erſtaunen die Erklärung des Korreſpondenten entgegen. 
daß in Polen die Einzelheiten der Anleihe noch nicht be⸗ 
kannt ſeien. ; art 
In London weiß man, fagte der Finanzmann, ſogar 
ſchon, wie jeder Teil dieſer Anleihe verwendet werden folks; 
25 Millionen Zloty follen zur Tilgung der Schulden 
des Staatsſchatzes in der Bank Polſki verwendet werden, 
75 Millionen Bloty zur Vergrößerung des Anlages 
kapitals der Bank Poljti, 40 Millionen zur ehen 
der Hälfte der Kleingeldſcheine, 90 Millionen zur Um⸗ 
wandlung der zweiten Hälfte der Kleingeldſcheine in Silber 
münzen, 25 Millionen Zloty zur Bezahlung der 
dringendſten Regiernngsidulden, 100 Millionen ay 
Zloty zur Bildung eines Reſervefonds in der Bank 


Polſki, 180 Millionen Zloty für einen Stabiliſations⸗ E E 
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nen Mitgliedes genießen. 3 
Endlich behaupten Londoner Börſenkreiſe, daß das mit 
den amerikaniſchen Banken abgeſchloſſene Abkommen die 
Verpflichtung der polniſchen Regierung enthält, die Steuern 
um 300 Millionen Bloty jährlich zur eventuellen Deckung 
des Budget⸗Defizits zu erhöhen. Die Londoner City tit 
allerdings der Meinung, daß dieſe Bedingung das Witte 
ſchaftsleben Polens runieren würde, und teilt damit die 
überzeugung, die in Polen Platz greifen würde, ſollte ſich 
dieſe letzte Meldung beſtätigen. ai 
Nach den letzten Meldungen der ,Agencia Wſchodnia“ 
ſoll die Anleihe für Polen 80 Millionen Dollar, die Ri 
Verzinſung 7 Prozent jährlich, der Emiſſionskurs Brutto 
90—92 für 100 betragen; die Proviſion für den Vermittler 4 
ijt hierbei nicht berückſichtigt worden. 


30 Jahre Zuchthaus für Zaniboni. 
Rom, 23. April. Geſtern wurde das Urteil im Zaniboni⸗ 
Prozeß gefällt. Zaniboni war bekanntlich wegen eines ge⸗ 
planten Attentats gegen Muſſolini angeklagt. Das Urteil 
lautete: für Zaniboni, Capello und Urſella auf 
je 30 Jahre Zuchthaus, für Ducei auf 12 Jahre und 
1 Monat, für Nicola, Luigi Caliggaro auf je 10 Jahre, 
10 Monate und 20 Tage, für Riſſa auf 7 Jahre und Angelo 
Caliggaro auf 4 Monate. . ie 


o 4 5d o 
Die ukrainische Frage. 
II. 
Die Ukraine in der Union der Sowjetrepubliken. — Die 
‚Emigrantengruppen. — Die Ukraine als europäiſches 
Problem. — Ein Zukunftsſtaatꝰ? 


f Wie in dem erſten Aufſatze über die ukrainiſche Frage 
ſchon angedeutet, ſchien mit dem Weltkriege die Gelegenheit 
gekommen, die Hoffnungen der Ukrainer auf die Errichtung 
eines eigenen Staatsweſens zu verwirklichen. Der 
ſiegreiche Vormarſch der Mittelmächte beſtärkte ſie in dieſer 
Zuverſicht und die ukrainiſchen Solbſtändigkeitswünſche fan⸗ 
den ihre Erfüllung im Winter 1917/18, im Frieden von 
Breſt⸗Litowſk, in dem die Mittelmächte die Ukraine als einen 
ſelbſtändigen Staat anerkannten. Als fpäter die 
Truppen der Verbündeten unter Führung des Jeld⸗ 
marſchalls von Eichhorn in Kiew einrückten, kamen ſie nicht 
als Eroberer, ſondern als Befreier. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Mittelmächte wurde auch für die ſelbſtändige 
Ukraine verhängnisvoll. Bei den Pariſer Friedensſchlüſſen, 
die angeblich im Zeichen des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
Völker geſchloſſen wurden, gingen die Ukrainer leer aus. 
Oſtgalizien, Wolhynien und die nördlich angrenzenden 
Striche bis zu den Rokitnofümpfen fielen an Polen, die Bu⸗ 
kowina an Rumänien, während die Ukraine ſelbſt den 
Moskauer Bolſchewiſten preisgegeben wurde. 


Im Rahmen des Föderativſyſtems der Sowjetunion 
entſtand die ukrainiſche Republik mit der Hauptſtadt 
Ebarkow. Und da in der Union der Sowjetrepubliten 
die Einzelſtaaten kulturelle Selbſtverwaltung genießen, 
wurde auch den Ukrainern die nationale und kulturelle 
Autonomie, nach der fie im alten Rußland ver 
geblich geſtrebt hatten, zuteil. Heute iſt in der 
geſamten Verwaltung in den Kommunen, in Schule 
und Univerſität, in den Induſtriebetrieben und 
Handelsunternehmen die ukrainiſche Staatsſprache 
eingeführt. Alle Publikationen, Geſetze, Aufrufe uſw. er⸗ 
ſcheinen in ukrainiſcher Sprache. Getragen wird die bewußte 
nationale Bewegung ſowohl von den Reſten der bürgerlichen 
‚Elemente, wie auch von den herrſchenden Utrainer Kommu⸗ 
niſten. Naturgemäß gibt es Gegenſtrömungen. fie werden 
von der Moskauer Zentrale genährt und laufen auf eine 
„Bekämpfung aller Übergriffe der Ukrainiſierung“ hinaus. 
wie es in einem Beſchluß des Zenktral⸗Komitees heißt. 
Welche vorläufigen Endziele die Ukrainer Nationaliſten ver⸗ 


folgen, erhellt aus einem Rückblick den die in Charkow er⸗ 


ſcheinende Sowjetzeitſchrift „Annalen der Revolution“ jetzt 
veröffentlicht. Der Verfaſſer Laptſchinſki, der von den Wie 
deraliſten abgerückt iſt und ſeinen Frieden mit der Partei⸗ 
leitung gemacht hat, berichtet über das 1921 von ſeinen ehe⸗ 
maligen Geſinnungsgenoſſen aufgeſtellte Programm. Dieſes 
lief hinaus auf die Schaffung einer vollſtändig felb ſt⸗ 
ſtändigen ukrainiſchen Sowjetregierung, 
eines ſelbſtändigen Heeres und auf die Gründung 
einer unabhängigen kommuniſtiſchen Partei, die als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Glied dem Komintern angehören ſollte. Und nach 
in ukrainiſchen Emigrantenkreiſen aufgetauchten Gerüchten 
ſoll ſich der für den 10. Juni nach Charfom einberufene 
Ukrainer Sowjetkongreß mit der Frage der Unabhängigkeit 
der Ukraine und der Schaffung eines ukrainiſchen nationalen 
Heeres befaſſen. Aus alledem geht hervor, daß ein ukrai⸗ 
niſcher Partikularismus unter der Sowjetherr⸗ 
ſchaft entſtanden ijt, den Moskau bisher trotz ſcharfer Gegen⸗ 
maßnahmen, wie einem Kommiſſarſchub, bei dem national 
geſinnte Kommiſſare durch Gegner der ſeparatiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen erſetzt worden ſind, nicht hat erſticken können. 


Eine wichtige Rolle ſpielen wie bei allen Völkern ohne 
eigene ſtaatliche Seloſtändigkeit die Emigranten⸗ 
gruppen, die, eine ſtarke politiſche Aktivität entfaltend, 
keineswegs einheitliche, ſondern verſchiedene Ziele verfolgen. 
Die politiſch bedeutendſte der ukrainiſchen Emigranten⸗ 


gruppen iſt die in Prag; ſie ſteht unter Führung des Sozia⸗ 


liſten Schapowal und ſieht die Zukunft der Ükraine in einem 
Anſchluß an ein neues Rußland, wirkt aber den Sowjets 
Po ido in ſeparatiſtiſchem Sinne; erwähnt fet, daß Dr. 
Beneſch, in richtiger Erkenntnis von der Bedeutung des 
ukrainiſchen Problems, für die ukrainiſchen Emigranten in 
Prag eine Univerſität und ein landwirtſchaftliches Inſtitut 
e dat, das aus Staatsmitteln erhalten wird. Eine 
weitere Emigrantengruppe ſitzt in Warſchau: fie ſieht die Zu⸗ 
kunft der Ukraine in einem Zuſammenſchluß mit Polen. Die 
nach der Ermordung Petljuras führerloſe Pariſer Gruppe 
verfolgt die gleichen Tendenzen wie die Warſchauer. 


‚Mit der Zukunft der Ukraine hat ſich gerade in 
letzter Zeit die öffentliche Meinung und die Preſſe in den 
verſchiedenen europäiſchen Staaten, vor allen Dingen in 
England, Frankreich und Polen befaßt und zwar unter dem 
Geſichtswinkel und im Zuſammenhange mit dem engliſch⸗ 
ruſſiſchen Gegenſatze auf der einen, der engliſch⸗volniſchen 
Annäherung auf der anderen Seite. Wie zwiſchen Polen 


und Litauen über die Wilnafrage, fo beſteht zwiſchen Sowjet⸗ 


rußland und Polen über die ukraiuiſche Frage gewiſſer⸗ 
maßen ein latenter Kriegszuſtand. Daß eine Loslöſung der 
Ukraine von Rußland das Ziel der polniſchen Politik und 
beſonders die des Marſchalls Pilſudſki iſt, iit ein viel behaup⸗ 
tetes Projekt. Ebenſo klar aber iſt es auch, daß England 
dieſe polniſchen Beſtrebungen unterſtützt, indem es die 
deutſchen Pläne während des Weltkrieges wieder aufnimmt 
und zwar in Verbindung mit einer großpolniſchen Födera⸗ 
tion. Für Rußland würde ein Verluſt der Ukraine einen 
kaum zu verwindenden Schlag bedeuten, während auf der 


‚ anderen Seite Polen zu einem ganz Oſteuropa beherrſchen⸗ 


den Staat werden würde. 


„Nur die Völker, die zwiſchen Deutſchland und China 
wohnen, haben für fich keine Staaten gebildet, weil hier ein 
ur geheueres Imperium ſie an der Staatenbildung hinderte. 
Daß diefer Zuſtand ewig dauern werde, wäre eine ſo naive 
Anſchauung, daß ſie politiſch ernſthaft nicht in Betracht kom⸗ 
men kann“, fo hieß es in einer Denkſchrift von Profeſſor 
Jaſtrow aus dem Herbſt 1915. Und in der Tat, es iſt ein 
auf die Dauer unhaltbarer Zuſtand, daß ein 10⸗Millionen⸗ 
Volk wie das der Ukrainer feiner ſtaatlichen Selbſtändiakeit 
beraubt gehalten wird. Es wäre nur zu begrüßen, wenn, 
wie es den Anſchein hat, ein auf alter Kultur baſierendes 
Nationalvolk wieder erſtarkt und — losgelöſt von der be⸗ 

errſchenden Poltik des Kreml — zu ſtaatlicher Neubildung 

reiten würde. Man kann daher nur der Hoffnung Aus⸗ 
druck geben, daß die Worte von Henry de Koxab im „Matin“ 
vom 25. Februar d. Is. zur Wahrheit werden: „Une nou⸗ 
vello puissance se lève sur le Dniepr.“ (Eine neue Macht 
erhebt ſich am Dnjepr.) PR 


Gegen eine Loslöſung der Sowjetukraine 
; von der Sowjetunion. 


Tſchuhar, Vorſitzender des Rates der Volkskommiſ⸗ 
ſare der Ukraine, proteſtierte im Verlaufe der Ausſprache 
über den Bericht Rykows auf dem Rätekongreß der Sow⸗ 
jetunion energiſch gegen die Pläne gewiſſer Auslandskreiſe 
zur Lostrennung der Sowjetukraine von der 
Sowjetunion und wies darauf hin, daß gewiſſe Kreiſe 
bürgerlicher Länder mit der in Paris befindlichen anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen ukrainiſchen Regierung, die ſogar Geld⸗ 
unterſtützungen zur Verwirklichung offenkundig abenteuer⸗ 


Rußland und der Völlerbund. 


Die ruſſiſche Außenpolitik vor einer Wandlung? 


In den erſten Jahren ihres Beſtehens hatten die 
Sowjets, wie jedes neue Staatsgebilde hinreichend mit dem 
Ordnen ihrer inneren Verhältniſſe zu tun. Der Aufbau 
wurde durch den Krieg gegen Polen weſentlich verlangſamt, 
aber ſchon früh regte ſich auch die ruſſiſche Außenpolitik, 
deren Leiter ſich durch beſonderes diplomatiſches Geſchick 
und durch rückſichtsloſe Tätigkeit auszeichnete. 

Von vornherein befand ſich Rußland in einer beſonders 
ſchwierigen Lage dem Völkerbund gegenüber. Es lag auf 
der Hand, daß die Sowjets bei der Entwicklung der Dinge 
nicht ohne weiteres als Mitglied in Genf aufgenommen 
werden konnten, ſchon aus dem Grunde nicht, weil einige 
Staaten lange Zeit zauderten, den neuen Staat formell an⸗ 
zuerkennen. Auf der anderen Seite aber mußte ſich auch 
der Völkerbund ſagen, daß man ein ſo großes und bedeuten⸗ 
des Land, wie es Rußland einmal iſt, auf die Länge der 
Zeit nicht ganz bei den internationalen Verhandlungen, 
oe fie ſein, welcher Art fie wollen, gänzlich ausſchalten 
ann. 

Wenn auch Rußland von Anfang an in 
ſchlüſſen des Völkerbundes eine Spitze gegen ſeine Be⸗ 
ſtrebungen ſehen mußte, ſo hat es doch die Beratungen 
dauernd auf das Genaueſte verfolgt. Mehr als einmal 
ſahen ſich die Mitglieder des Völkerbundes im allgemeinen 
Intereſſe des europäiſchen Friedens veranlaßt, die Ruſſen 
zu den Beratungen einzuladen. Mehr als einmal haben die 
Machthaber in Moskau dieſen Einlaoͤungen Folge geleiſtet 
und ſtille „Beobachter“ nach Genf entſandt. Freilich, 
an der Feindſchaft und der Voreingenommenheit gegen den 
Völkerbund hat auch die Teilnahme an deſſen Verſamm⸗ 
lungen nicht das Geringſte geändert. Im Gegenteil, man 
hat in Moskau keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne 
den Völkerbund oft mit ſehr wenig ſchönen Ausdrücken zu 
ſchmähen. ü 

Die Beſchickung der Völkerbundtagungen hörte auf, als 
der Sowjetbotſchafter in Rom, Werowſki, während der 
Lauſauner Friedensverhandlungen mit der Türkei durch 
einen Schweizer ermordet und dieſer kurze Zeit darauf von 
dem zuſtändigen Gerichte ſreigeſprochen wurde. Die Sow⸗ 


vielen Be⸗ 


jets verlangten hierauf von der Schweiz, daß ſie das Urteil 


abändern und ſowohl dem ruſſiſchen Staat Genugtuung wie 
den Hinterbliebenen des Botſchafters eine materielle Sühne 
leiſten müßte. Die Eidgenoſſenſchaft ging jedoch auf keine 
dieſer Forderungen ein, worauf Rußland erklärte, in Zu⸗ 
funſt keine der auf ſchweizeriſchem Boden abgehaltenen 
internationalen Veranſtaltungen zu beſchicken, weil es ſeine 
Vertreter nicht der Gefahr ausſetzen könnte, daß fie un⸗ 
geſühnt ermordet würden. Mehrfach iſt angeregt worden, 
die Verhandlungen des Völkerbundes in einem anderen 
Staate abzuhalten, doch glaubte man mit Rückſicht auf die 
ſtets zuvorkommende Gaſtfreundſchaft der Eidgenoſſenſchaft 
hiervon abſehen zu müſſen. Vor einigen Tagen iſt nun der 
Friede zwiſchen den beiden Staaten wieder hergeſtellt wor⸗ 
den, ſo daß dieſer Grund, an Verhandlungen nicht teil⸗ 
nehmen zu können, für die Sowjets weggefallen iſt. 

Das Verhältnis Rußlands zu dem Völker⸗ 
bund iſt bei dem Rätekongreß, der vor einigen Tagen ſeit 
zwei Jahren wieder einmal in Moskau abgehalten wurde, 
eingehend erörtert worden. Der Außenkommiſſar Tſchit⸗ 
imerin hat wegen ſeiner Auslandsreiſe an der für die 
Eutwicklung der Sowjets fo wichtigen Tagung nicht teil⸗ 
nehmen können, doch hat an ſeiner Stelle Rykow die zahl⸗ 
reichen Vorwürfe zurückgewieſen, die von Abgeordneten 
gegen die Leitung der ruſſiſchen Außenpolitik wegen der 
Nichtzugehörigkeit zum Völkerbunde erhoben wurden. Be⸗ 
ſonders laut waren die Beſchwerden beſtimmter Wirtſchafts⸗ 
1 So e | 

h dem Um zuſchrei 2 da⸗ 
ſteht. Rykow benützte die ihm bot wifkommene Gelegen⸗ 


Fernen Oſten gegen die 
Schließlich bezweifelte Rykow, daß die 
vom Völkerbund einberufenen Abrüſtungskonferenzen wirk⸗ 
lich auf den Frieden hinzielten. 2 

Rykow erklärte dann, daß die Sowjetunion bereit fei, 
gänzlich abzurüſten, falls alle anderen Mächte dies auch 
täten. Nachdem der Friede mit der Schweiz wieder her⸗ 
geſtellt ſei, ſeien die Sowjets bereit, an beſonderen Kon⸗ 
ferenzen des Völkerbundes teilzunehmen, jedoch dächten ſie 
nicht daran, in den Völkerbund ſelbſt einzutreten. 

Die Ausführungen Rykows verfehlten zwar ihren Ein⸗ 
druck auf den Kongreß nicht, vermochten aber auf der ande⸗ 
ren Seite nicht, die Wirtſchaftler von ihrem gegenteiligen 
Standpunkte abzubringen, ſo daß man über kurz oder lang 
doch in Moskau daran defen wird, dieſe Frage eifrig zu 
diskutieren, um nicht noch tiefer in die Iſolierung zu fallen. 
Man muß abwarten, ob Rußland die am 4. Mai in Genf 
beginnende Weltwirtſchaftskonferenz beſchicken wird. Es hat 
ſeinerzeit die Einladung hierzu in einer mehr als ſchroffen 
Weiſe abgelehnt und ſogar das Einladungsſchreiben des 
Völkerbundſekretariats in Urſchrift zurückgeſchickt. Nun⸗ 
mehr iſt der Gegenſatz zu der Schweiz aber beſeitigt, die 
Lage iſt eine andere geworden. Die Einladung müßte nach 
der Geſchäftsordnung des Völkerbundes durch den derzei⸗ 
tigen RNatspräſidenten, den deutſchen Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann erſolgen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß bei der Wichtigkeit der Tagesordnung doch noch ein 
ruſſiſcher Vertreter in Genf erſcheinen wird. Allerdings 
pflegen die Sowjets in dieſer Hinſicht ſehr argwöhniſch zu 
ſein, ſie glauben jedenfalls, daß die Beſchickung der Kon⸗ 
ferenz als ein erſter Schritt zur Annäherung an den Völker⸗ 
bund angeſehen würde. 
Umſtänden vermeiden. 


Gin „Orden der Ritter des Rechts“. 


Aufdeckung einer neuen Geheimorganiſation. 


Wie Warſchauer Blätter melden, ijt die politiſche Polizei 
einer neuen Geheimorganiſation unter der Bezeichnung 
„Orden der Ritter des Rechts“ auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die neue Organiſation iſt auf den Trümmern der 
ehemaligen „Bereitſchaft der polniſchen Pa⸗ 
trioten” entſtanden. Die zerſprengten Mitglieder dieſer 
„Bereitſchaft“ nahm der „Orden der Ritter des Rechts“ unter 
ſeine Fittiche, der gleichſam den Generalſtab der ganzen Be⸗ 
wegung bildete. Der „Orden der Ritter des Rechts“ war 
in fünf Organiſationsgrade geteilt. Der niedrigſte Dienſt⸗ 
grad trug die Bezeichnung „Ritter des Rechts“, der zweite 
die Bezeichnung „Tote Brüder“ und die nächſtfolgenden drei 
Grade bildeten die eigentliche Verſchwörer⸗Orgauiſation. 
Die Inhaber der beiden erſten Grade waren nicht eingeweiht. 
Die Mitglieder dieſer Grade lernten ſich untereinander da⸗ 
durch kennen, daß beim Händedruck in die rechte Hand die 
linke gelegt wurde. Die Mitglieder des dritten Grades, die 
ſogenannten Konventsbrüder, beſaßen Legitimationen. Die 
niedrigen Grade rekrutierten ſich vorwiegend aus jungen 
Leuten. Im Oberſten Rat, im Beirat und im Generalſtab 
des Ordens fehlte auch nicht, wie die Warſchauer Preſſe in⸗ 
formiert, ein gewiſſer Senator, gewiſſe Abgeordnete, ein ge⸗ 
wiſſer Kavallerie⸗Oberſt, mehrere Rechtsanwälte und über⸗ 


der Zeitſchrift „Der Friedenskämpfer“ 


denten erſcheinen fol. Ein e 
Miniter bereits in Vor 


abgefeuert. 


Das wollen ſie aber unter rg y 
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haupt Leute, die im beruflichen und geſellſchaftlichen Leben 
eine Rolle ſpielten. Die Diſziplin wurde durch die Drohung 
de: ae Standgericht mit unbeſchränkten Kompetenzen acs 
wahrt. 

. Warſchau war in vier Bezirke eingeteilt, deren jeder 
eine eutſprechende Anzahl Kommiſſariate und Sektionen 
hatte. Das letzte Verzeichnis der Mitglieder der Organiſa⸗ 
tion enthielt 2600 Namen. Die Verſchwörerverſammlungen 
der „Ritter des Rechts“ fanden in einem Lokale an der Holas 
Straße ſtatt. Dort wurden auch die geheimnisvollen Akte 
der Eidesleiſtung vollzogen. Im Zuſammenhang mit der 
Aufdeckung der Verſchwörung ſollen in allernächſter Zeit 
neue ſenſationelle Einzelheiten enthüllt werden. 


Die Konferenz für katholiſche Friedensarbeit 


Marian, 24. April. Geſtern hat die in Warſchau⸗ 
tagende „Konferenz für katholiſche Friedensarbeit“ ihre 
letzte Sitzung abgehalten. „Dzien Polſki“ bringt über dieſe 
Konferenz folgende Information: 

In Anbetracht des völlig privaten Charakters der Bes 
ratungen wurden keine Beſchlüſſe gefaßt und es wurde auch 
kein Kommunikat für die Preſſe ausgegeben. Der Zweck der 
Konferenz war übrigens eher die theoretiſche Beleuch⸗ 
tung einer Reihe von Problemen, die mit dem Friedens⸗ 
problem, wie es die katholiſche Doktrin auffaßt, zu⸗ 
ſammenhängen, und die Anknüpfung eines näheren Kon⸗ 
taktes zwiſchen Menſchen, die ſich mit dieſer Frage befaſſen. 
Ein ſolcher Kontakt ift zum erſten Male ane 
geknüpft worden zwiſchen den Vertretern 
gewiſſer Kreiſe des polniſchen und des deut⸗ 
ſchen Katholizismus. 

Im Zuſammenhang damit iſt es bemerkenswert, daß an 
der Konferenz eine Delegation der deutſchen 
katholiſchen Lehrerſchaft und der deutſchen 
katholiſchen Jugend von der Richtung, b 
I | repräſen⸗ 
tiert wird, teilgenommen hat. Im Ergebnis der Konferenz 
iſt unter deren Teilnehmern dem Wunſche Ausdruck gegeben 
worden, in Warſchau und Krakau eine Organiſation 
zu ſchaffen, die nach dem Muſter der bereits in anderen 
Staaten beſtehenden Organiſationen dieſes Typs ſich ſpeziell 
mit der katholiſchen Friedensaktion befaſſen würde, ins⸗ 
beſondere durch Veranftaltung von „euchariſtiſchen Sonn⸗ 
tagen“ und den Austauſch von Gebeten zwiſchen den Katho⸗ 
liken verſchiedener Nationalitäten. 


Die evangelischen Kirchen in Polen. 


Nach der vor einiger Zeit erfolgten Ausſprache von Ver⸗ 
tretern der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche mit dem Unter⸗ 
richts⸗ und Kultusminiſter iſt die Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes der evangeliſchen Kirchen zum 
Staat ſowie der Verfaſſung der einzelnen Kirchen no ch 
in dieſem Jahre zu erwarten. Sobald die einzelnen 
Kirchen ihre Entwürfe eingereicht haben werden, wird die 
Regierung die Angelegenheit vorausſichtlich in Form eines 
Rahmengeſetzes ordnen, das als Dekret des Staatspräſi⸗ 


allen Kirchen zugeſandt werden. ; 

Die neuen Sichenverfafungen follen, wie Generals 
ſuperintendent Burſche auf der Warſchauer Paſtoralkonfe⸗ 
renz ausführte, fi eng an die Form des Konkordates an: 
ſckließen, lo daß ſich die Regierung bei jeder Beſetzung des 
Pfarramis ihr Placet ſichern und ſich ſogar das Recht der 
Verſetzung und Amtsenthebung bei Vergehen politiſcher 
Natur vorbehalten möchte! Streitfälle ſoll eine gemiſchte 
ſtaatlich⸗konſiſtoriale Kommiſſion entſcheiden. 

Falls diefe Abſichten wirklich beſtehen ſollten, ſo würden 
fic der polniſchen Staatsverfaſſung widerſprechen, die die 
Freiheit der Kirche vom Staat vorſieht in der Weiſe, daß die 
Kirchen ſich nach eigenen Geſetzen regieren. Eine Kirche kann 
aber ihre Geiſtlichen nur nach kirchlichen und nicht nach 
politiſchen Geſichtspunkten auswählen. 


Die Revolverfalve am Grabe. 


Unter der Spitzmarke „Die Salve bei der Beerdigung“ 


beſpricht der „Kurjer Warſzawfki“ einen Vorfall, der ſich bei 


dem Begräbnis des kürzlich verſtorbenen ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Perl in Warſchau abſpielte. An dem Grabe 
hatte nämlich ein Stoßtrupp der P. P. S. eine Revolverſalve 
Hierzu bemerkt das Blatt: 

„Bei einem Begräbnis alſo, an dem die Vertreter der 
Staatsbehörden teilnahmen und dem der Hauptkommandant 


der Staatspolisei mit zahlreichen ihm unterſtellten Polizei⸗ 


offizieren beiwohnte, bei dieſem Begräbnis tritt ſcheinbar 


offiziell ein bewaffneter Stoßtrupp hervor und feuert am 


Grabe eine Salve ab. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß 
eine ſolche ſchon an ſich paradoxe Lage der geſamten ſelbſt⸗ 
bewußten Meinung zu denken geben muß und zugleich ihren 
Widerhall in einer entſprechenden Verordnung der Sicher⸗ 
heitsbehörden finden wird, die doch einen ſolchen Tatbeſtand 
nicht dulden können.“ 


Korfanty mit faulen Eiern heworfen. 


Kattowitz, 22. April. Am Mittwoch ſollte in Joſefsdorf 
eine Verſammlung der Korfantypartei ſtattfinden, in der 
Korfanty einen Vortrag halten wollte. Die Verſamm⸗ 
lung wurde jedoch von der Bojowka der moraliſchen Sanie⸗ 
zung geſprengt. Die Aufſtändiſchen erſchienen, mit 
Karabinern bewaffnet, unter Führung des Eiſenbahn⸗ 
beamten Sieron, vor dem Saal und erklärten, daß die 
Verſammlung nicht ſtattfinden werde. Mitglieder der ſozia⸗ 
liſtiſchen Bojowka ſpazierten, nach Meldungen der „Polonia“, 
mit Gewehren bewaffnet, die ſie von der Polizei erhalten 
haben ſollen, durch den Ort. Die Aufſtändiſchen, die ſich vor⸗ 
her in einer Kneipe Mut angetrunken hatten, drangen in 
den Saal ein und begannen Radau zu ſchlagen, bis die 
Polizei erſchien und die Verſammlung auflöſte. Unter den 
Verſammlungsſpreugern ſollen nach Mitteilungen der 
„Polonia“ auch Vertrauensleute des früheren Abgeordneten 
der Korfantypartei » und jetzigen Gemeindevorſtehers, 
Foikis, aus Michalkowitz geweſen ſein. Die „Polonia“ 
behauptet ſogar, daß dieſe Leute aus der Gemeinde⸗ 
kaſſe bezahlt werden, damit fie derartige Ausſchreitun⸗ 
gen begehen. / : ; 

Die „Polſka Zachodnia“ ftellt die ganze Geſchichte im 
anderen Lichte dar. Korfanty ſei, als er aus dem Auto 
ſtieg, von der vor dem Saal wartenden Menge mit faulen 
Eiern beworfen worden, worauf er ſich wieder in ſein 
Auto ſetzte und umkehrte. Von der Sprengung der Vers 
ſammlung erwähnt dieſes Blatt kein Wort, ſondern gibt 
ſeiner Schadenfreude über den Mißerfolg des politiſchen 
Gegners Ausdruck. 


nz 


2, Blatt. 


Bommerellen. 
Comdivictidattsbeciót aus Gübbommereilen, 


Die abſonderlichen Witterungseinflüſſe — bald Regen, 
bald Sonnenſchein — verbunden mit den durch Weichſelhoch⸗ 
waſſer herbeigeführten Waſſerſchäden in den Niederungen 
machen einen Teilungsbericht über die Zuſtände auf der 
Höhe und in den Niederungen praktiſch anwendbar. 

Die Überwinterung von Weizen und Roggen auf 
den Höhenländereien hat — abgeſehen von kleinen Auswäſſe⸗ 
rungen in Talſenken — weitere nachteilige Folgen nicht ge⸗ 
habt. Nur auf leichtem Sandacker kann man ein krankhaftes 
Husichen der jungen Pflanzen, denen es an Wärme fehlt, 
bemerken. Der lückenloſe Stand von Weizen und Roggen 
läßt wenig zu wünſchen übrig, ſo daß auf ein günſtiges 
Erntereſultat bei normalen Wetterverhältniſſen gehofft wer⸗ 
den kann. Auch der Klee ijt gut durchgewintert; ſchädliche 
Nachtfröſte, die ſonſt meiſtens Fehlſtellen hervorrufen, ſind 
bei dem vorwiegend gelinden Wetter nicht eingetreten. Trotz 
der feuchten Witterung, die die Ackerarbeiten im vergange⸗ 
nen Herbſt ſehr ſtark hinderten, ſind doch noch in recht vielen 
Fällen im Spätherbſt die abgeernteten Rüben⸗ und Kartoffel⸗ 
felder zur Frühfahrsſaatbeſtellung vor Eintritt des Winters 
faſt überall gepflügt und beſtellbar gemacht worden, ſo daß 
ſchon jetzt in vielen Wirtſchaften die Saatbeſtellung beginnen 
und bei günſtiger Witterung ungeſtört beendet werden 
kann. 

Anders, und zwar trauriger haben ſich die Verhältniſſe 
in den Weichſelniederungen (Neſſauer, Thorner Stadt⸗, 
Culmer Amts⸗ und Stadtniederung, ſowie Kleinſchwetzer 
und Schwetz⸗Neuenburger Niederung) geſtaltet. Dort iſt 
das unter dem Deichkörper durchdringende Quellwaſſer in 
die Acker in Deichniederungen von mehreren hundert 
Metern derartig eingeſogen, daß Wochen vergehen werden, 
bevor die Saatbeſtellung erfolgen kann. Aber auch die 
Flächen in den unteren Niederungen, die faſt überall ſehr 
tief liegen, können noch nicht beackert werden. Nur in den 
oberen und mittleren Teilen der Niederungen, die meiſtens 
zwei bis drei Meter höher liegen, auch leichten, mehr ſan⸗ 
digen Acker haben, kann die angefangene Arbeit fortgeſetzt 
und fertiggeſtellt werden. 

Vom Graswuchs auf den Wieſen ijt wenig zu be⸗ 
richten. Dort, wo die Schöpfwerke arbeiten (in der Culmer 
Stadt⸗ und Schwetz⸗Neuenburger Niederung) werden die 
Wieſen und Acker von ſchädlichen, von den Höhengegenden 
talwärts kommenden Waſſermengen von Überflutungen frei⸗ 
gehalten, während die anderen oben genannten Niederun⸗ 
gen, in weit höherem Grade die ganz eingedeichten 
Niederungen, noch jetzt — bei anhaltendem Weichſel⸗ 
hochwaſſerſtande von + 3,90 bis + 4,00 Metern, der neuer⸗ 
dings noch viel höher iſt, mit Waſſer bedeckt ſind. 

Es wird doch, wenn die ſpäten Frühjahrshochwaſſer 
öfter wiederkehren und ſehr ſtark kulturſchädigend ein⸗ 
wirken — Aufgabe der Niederungen, vielleicht 
auch des Staates ſein, erſterer durch Sammlung eines 
Fonds, letzteren durch Hergabe eines amortiſterbaren Dar⸗ 
lehns, dem Bau von Schöpfwerken näher zu treten, um die 
großen Waſſerſchäden zu heſeitigen und die Kultur der erſt⸗ 
klaſſigen Niederungsländereien zu fördern. Eine Nei⸗ 
gung zur Herſtellung dieſes wichtigen Kulturwerkes ſoll be⸗ 
Keits in der Thorner Stadtniederung vorhanden ſein. L, 
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Graudenz (Grudziadz). 
5. April. Fada g 


* Liquidationen: Rentengut des Herrn Friedrich 
Spindler in Boguſzewo, Kreis Graudenz, Größe 1,48,65 
Hektar, Entſchädigung 1550 Zloty unter Abzug der gleichen 
Summe; Rentengut des Herrn Jakob Weinreich in Lu⸗ 
bawa, Größe 15,8680 Hektar, Entſchädigung 15740 Zloty 
unter Abzug von 10 668 Zloty. * 

* Das Weichſelwaſſer ijt noch immer recht hoch und 
ſteigt ſeit einigen Tagen wieder, nachdem es bereits etwas 


ladene Oderkähne ſtromab. 

* Der geſtrige Sonntag brachte nach einem kühlen und 
windigen Vormittag ſchönes warmes Wetter an Nachmittag, 
das viele Bewohner in die nähere unweiter Umgebung der 
Stadt lockte. Der Schloßberg wie auch der Stadtwald waren 
ſtark beſucht. Aber auch nach Rudnik und weiteren Aus⸗ 
flugsorten ſah man zahlreiche Wanderluſtige gehen. ig 
Wer iſt der Dieb? Durch wieviel Hände Diehesgut 
geht und wie ſchwer ſchlietzlich die Feſtſtellung des Diebes 
fällt, beweiſt der Fall des Szein Loſer, der, wie in Nr. 88 
berichtet, ſein vor zwei Jahren ihm geſtohlenes Fahrrad 
auf den Straßen von Graudenz wiedererkannte. Der jetzige 
Beſitzer Piechowiak konnte nachweiſen, daß er das Rad 
von einem Bakowſki aus Mgowo gekauft hat. Nun⸗ 
mehr wird genannter B. nachzuweiſen haben, nober er das 
Rad erworben hat. Hoffentlich ſchließt ſich der Ring bald 
und es gelingt, den Dieb zu faſſen. * 

* Verhaftet wurde der Leiter der „Drukarnia Po: 
morſta“, Adolf Szweczko, über deſſen Unterſchlagungen 
wir in der letzten Nummer berichteten, auf Befehl der 
Staatsanwaltſchaft. * 


AAA onen 


Thorn (Torus). 


dt Mit dem Bau der Verteilungsſtation des Stark⸗ 
ſtromes vom Grodeker Werk, beſtimmt für den Verbrauch in 
Thorn und Umgegend, ſoll demnächſt begonnen werden. 
Die Verteilungsſtation ſoll auf dem Gelände des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes (Bromberger Vorſtadt) erſtehen. 

—dt Auch der zweite der drei Gaſometer an der Marien⸗ 
kirche iſt bereits abgebrochen. Das mittlere ſchmale Wohn⸗ 
haus ſoll auch abgeriſſen und die Bewohner in den neuen 
Baracken am „Eichberge“ untergebracht werden. Auf der 
Stelle dieſer drei Gebäude fol alsdann die Pfarrei der 
Kirche erſtehen. | A 

—* Der Auftrieb auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war lange nicht ſo groß wie am letzten Markt⸗ 
tage. Nur 361 Pferde, 35 Rinder, 10 Fettſchweine, 55 Läufer⸗ 
ſchweine und 150 Ferkel waren vorhanden. Aus dieſem 
Grunde waren auch die Preiſe im allgemeinen geſtiegen. 
Man zahlte für alte Schlachtpferde 75—150 zl, Arbeitspferde 
300—400 zl, beſſere 600—750, Zuchtpferde 800—1100 (), alte 
Kühe 3—400, friſche Milchkühe 5—700, Fettſchweine 90—105 
der Zentner, Läufer unter 35 Kilo 55—65, über 35 Kilo 
70—85, Ferkel 50—75 zi das Paar! Jungvieh fehlte ganz. 
Der Umſatz war groß. ; * * 

—dt Infolge der allgemeinen ſchlechten Ernährung 
mehren fic) Fälle, wo Perſonen plötzlich von Schwächeaufällen 
auf offener Straße ereilt werden und hilflos umfallen. 
Solch ein Fall ereignete ſich am vergangenen Donnerstag 
in der Fritz Reuterſtraße, wo eine Frau beſinnungslos auj= 
gefunden wurde und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wer⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Wagen beide Hinterräder gebrochen und der Kutſcher * 


bezifferte 
forderte, mußten für 1 


zu fallen begann. In den letzten Tagen gingen einige bes 


Nr. 94, 
Bromberg, Dienstag den 26. April 1927. 


und Graudenz 4,60 Meter, Dann trat langſames Fallen cin, 
aber nur auf kurze Zeit und wenig unter 3 Meter, fo daß 
bis jetzt über ſechs Wochen täglich geſchöpft werden mußte. 
Es iſt nicht vorauszuſehen, wann dieſe Arbeit eingeſtellt 
werden kann; denn am 22. April betrug der Weichſelwaſſer⸗ 
ſtand bei Culm 3,66 und bei Graudenz 3,81 Meter; bei Block 
war er am 21. April 2,88, am 22. April 2,96, bei Thorn 3,82 
und 3,98 Meter. 

h Gorzuo (Görzno), 23. April. Waldbrand. Am 
Dienstag, 19. d. M., brach ein Brand in der zehnjährigen 


den mußte. Hier ſtellte ſich als Grund der Ohnmacht Unter: 
ernährung heraus! * * 

—dt Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßen⸗ 
bahn und einem Liſſomitzer Gutswagen kam es am ver⸗ 
gangenen Freitag auf der Culmer Chauſſee, wobei dem 


Wagen geſchleudert wurde. 
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An unfere Thorner Lefer. 


Waldſchonung, die zur Oberförſtere! Ruda gehört, aus. 
/ Vernichtet ijt eine Fläche von ungefähr drei Morgen. Der 
Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge Braud entſtand höchſtwahrſcheinlich durch ſorgloſes 


der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ftets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Mai fefort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Umgehen mit Feuer durch einen geiſtesgeſtörten Mann aus 
Karben (Karbowo), welcher ſich in jener Gegend herum⸗ 
trieb. Bei den Löſcharbeiten ſtieß man auf ſein Verſteck. 
Es war mit Stroh ausgebaut. Dort fand man Anzüge, 


> * Wäſche, Holzpantoffeln, Spazierſtock, Tabak u. a. m. vor. 

Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: Wie die Kürchengeräte anzeigten, wollte er für ſich Kar⸗ 

Annoncen » Expedition Jultus Wallis, Szeroka 34 toffeln braten und durch das angemachte Feuer iſt daun 
(Breiteſtraße). der Brand entſtanden. 

Ausgabeſtellen: = Neuenburg (Nowe), 24. April. Der letzte Sonn⸗ 


abend⸗ Wochenmarkt in Neuenburg brachte ſehr 
reichlich Butter, ſo daß deren Preis von morgens 2,70 auf 
210 zurückging. Viel angebotene Eier wurden mit 1,60 die 
Mandel verkauft. Gute Zufuhren von Kartoffeln wurden 
lebhaft gehandelt mit 8,50—9,00 der Zentuer. Große Mens 
gen Blumen wurden von den hieſigen Gärtnereien zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Von Fiſchen gab es nur Karauſchen und 
Schleie mit 1,60 je Pfund. Der Liter Milch wird zurzeit 
etwas billiger mit 32 Groſchen verkauft. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 23. April. Zum Kreistag 
ſollen 28 Mitglieder gewählt werden. Von dieſen 
entfallen unmittelbar ſechs auf die Stadt. Die Landgemein⸗ 
den wählen in fünf Bezirken 22 Mitglieder. In der Stadt 
iſt die Stadtverordnetenverſammlung verpflichtet, bis ſpä⸗ 
teſtens zum 29. Mai d. J. die Auswahl zu vollziehen. Die 


Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße 


Be. 
e Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32 


” Saustrauen-Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Giedruna, Neuſt. Marit 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Neſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Soritadt: 18 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelmnskai 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 


* e gd Nachf., Grau⸗ Pros in a et pie tb kee erfolgt am Sonntag, 29. a 
3 ; Os 5 zirks lkommiſſionen fejtacleqten Orten 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. en von den Bezirkswohlkommiff zeitgelege E 
” * ce 2 E ral = 
55 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. und Tageszeiten. Die Kreiswahlkommiſſion beſteht aus 
25 = = de 25 3 fünf Mitgliedern unter Vorſitz des Staroſten Lipjfi, — 


AT Einen Holzverkauf im Submiſſionswege am 30. d. M. 
gibt die ſtaatliche Oberförſterei Kielau bekannt. Zum Aus⸗ 
gebot gelangen Nutzhölzer: Eichen 260,83 Kubikmeter, 
Buchen 1522,23 Kubikmeter, Kiefern 684,38 Kubikmeter: 
außerdem Buchenkloben und Rundholz für den Brennbedarſ. 
Offerten ſind an den Oberförſter zu richten. — Der heutige 
Wochenmarkt war genügend beſchickt und zahlreich be⸗ 
ſucht. Kartoffeln find um 1,00 at teurer geworden, 5,50 bis 
6,00; Butter war reichlich angeboten und koſtete anfangs 2,50 
bis 2,70, gegen Mittag nur noch 2,00—2,30; Eier 1,702.00, 
einige Hühner 5,00—7,00, Vollfettkäſe 2,80, ſonſt 1,50—2,40 
das Pfund, kleine Hechte 1,20, kleine Maränen 1,00, Plötze 
0,40, Breitlinge 3 Pfund 1,00. — Der Schweinnemarkt 
war mit Wagen bis auf den letzten Platz beſetzt, die Ferkel 
im Überfluß herbeibrachten; trotzdem hielten ſich die Ver⸗ 


—dt Diebſtähle. Syſtematiſche Hühnerdiebſtähle meldete 


blick ohne Aufſicht ließ, geſtohlen. 
; * 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Bühne Thorn beendet ihre 5. Spielzeit am Mittwoch, 
27. April, 8 Uhr, im Deutſchen Heim mit der Aufführung zweier 


Neueinſtudierungen: „Platoniſche Liebe“, Luſtſpiel in 2 Akten, [käufer felt an ihre Preiſe und verkauften 4—6wöchige Ferkel 
eN ar 5”, Singſpiel in 1 Att. Eintritts⸗ 2 26 = 2 Hi f 
. e all e di (9050 * „je nach Größe mit 27,00 — 40,00 das Stück. 


a Schwetz (Swiecie), 23. April. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt zeigte einen ſehr großen Betrieb. Butter 
war reichlich vorhanden. Bei Beginn des Marktes verlangte 
und zahlte man 2,60—2,80, ſpäter ließ man das Pfund zu 
2,30. Die Eierzufuhr war auch groß. Es koſtete die Mandel 
8 1,60, N 12 Infolge des 1 5 i 
Gemüſezufuhr noch ſehr gering. Spinat brachte 0,70 das 
Pant Sapteeden 0,20, Salat 3 Bündchen 0,50, Rhabarber 
0,70. Eine große Fülle von blühenden Topfpflanzen ſowie 
blühenden Pflanzenſtauden, Sträuchern und Obſtbäumen, die 
viel gekauft wurden, waren auf den Gärtnerſtänden. Der 
Geflügelmarkt brachte Hühner mit 5,00—6,50 und Gänſe 
lebend 11,00. Der Fiſchmarkt war ſehr ſchwach beſchickt. Es 
koſteten: Hechte 1,50, Barſche 1,20, Neunaugen 1,50, Plötze 
0,50—0,50 pro Pfund. Der Fleiſchmarkt wies ſtarken Be⸗ 
trieb auf. Rindfleiſch koſtete 1,20—1,40, Schweinefleiſch 1,80 
bis 1,50, Kalbfleiſch 0,80—1,10, Hammelfleiſch 1,10, Schmalz 
2,80, friſcher Speck 2,20. Für Kartoffeln verlangte man 4,50 
bis 5,50 pro Zentner. Beſonders groß war die Nachfrage 
nach Saatkartoffeln. — Auf dem heutigen Schweine⸗ 
markt herrſchte ein großer Betrieb. Es waren Schweine 
jeden Alters und jeder Größe zu haben. Die Preiſe waren 
aber höher als vor den Feiertagen. Es wurden für Abſatz⸗ 
ferkel 60,00 — 70,00, für etwas ältere 70,00—80,00 pro Paar 
verlangt, für etwas angefütterte Läufer wurden 90,00 pro 
Zentner gezahlt. Der Geſchäftsverkehr war ziemlich rege. 


Thorn. 
Ae Ziegelmeiſter 


mada 


+ Culmer Stadtniederung. 25. April. In der letzten zu 
Pod witz abgehaltenen Deichamtsſitzung kam der 
aufgeſtellt Etat der Deichkaſſe zur Durchberatung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung. Zünzen der Etat ur all An tities 3¹ 
und einen Beitrag von 8 zi pro ichhektar ers. 
n 92728 pro Deich 25 Er der 
Etat in Einnahme und Ausgabe auf 78 000 zi gebracht und 
vom Deichamt ſeſtgeſetzt werden. Der frühere Kaſſenbeſtand 
und Kohlenvorrat waren durch den langandauernden Schöpf⸗ 
werksbetrieb. Ser über 30 000 at erforderte, vollſtändig auf⸗ 
gebraucht. Der Anfang dieſes Jahres war auch kein gün⸗ 
ſtiger; denn die Ausgaben betragen ſchon jetzt über 15000 al 
Daher war rechtzeitig Fürſorge zu treffen, die nötigen Geld⸗ 
mittel zum Kohlenankauf bereit zu ſtellen. Die niedrigſten 
Wieſen in der unteren Niederung — in Roßgartye, Ben⸗ 
dugen, teilweiſe auch Schöneich, liegen ca. 1,80 Meter unter 
Null. Um fie ſtauwaſſerfrei zu halten, mußte fait täglich das 
Dampfſchöpfwerk in Roßgarten im Betrieb bleiben; denn 
der Höchſtwaſſerſtand in der Weichſel betrug am 10. Januar 
bei Culm + 3,50, bei Graudenz 3,80 Meter über Null. Am 
20. Januar betrug er noch 2,76 und 3,03 Meter über Null. 
Dann trat fallendes Waſſer ein. Doch plötzlich — am 6. 3, — 
ſtieg das Weichſelwaſſer bei Culm auf 3,44 und bei Graudenz 
auf 3,46 Meter, erreichte am 10. März eine Höhe von 4,31 


Graudenz. 


* 
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Am 18. d. Mts. verſtarb in Karlsruhe, Baden, 
unſer einziger, guter Sohn, Bruder und Schwager, der 
Kaufmann 


2 * 
Hermann Wisnewski 
im 32. Lebensjahre. ; 
Diejes zeigen in tiefer Trauer an 
Fleiſchermeiſter Karl Wisnewski 
und Frau. 
Kl. Tarpen, den 23. April 1927. 


: erledigt ſämtliche [Wird möglichſt von ſofort ein energiſcher und 
Angelegenheiten, auch tüchtiger Fachmann geſucht. 


ili ¢ : t f 
familiäre, gewillenbaft| Fr. 1 Me icles, Pane 


Bilde ees 
Nähen 


lehrt Frau A. Kube, 
Torun⸗Mokre, Diat 
niſſenhaus. 6110 


Teppiche 
Läuforstoffe 


6112 


Solide Ware! 


Ein eingerichtet. Hols-, 
Koblen-, Fourage⸗ u. 


manchem Autobusverkehr 


Vorlagen 
iſt von ſofort zu ver⸗ N ff 6 d 5515 empfiehlt 
seo aer Neuenburg Graudenz Cariiallon 

pow. Grudziadz. Neuenburg ab 7,15 Uhr morgens, 2,15 Uhr Toruñ 


nachmittags, von Lokal Borkowski, über 
Warlubien⸗Gruppe. 
Rückfahrt: 
11 Uhr vormittags, 6,30 Uhr abends 
vom Getreidemarkt. 


Madeta. 


Stary Rynek 23, 


Kl. Grunditiid 


Wohnh. u. gejonderte 
Tiſchlerei, zu verk. 6114 


A. Dittman, 335 Or. Cisiehranf 


— — — — — — 
5 Tel. a 
rca. wt Hotel Rónigl. Hof 323 
uliea Jagiellonska 16, Dienstag, den 26. 4., abends 8 Uhr lia zu kaufen gel. Maße u. 


Bydgoszez 
== 8 Preis zu richten a 
Familien -Abend. ya sem tomo, 


¡A 
Musterbeutel 


mit u. ohne Falte 
beste Qualität 


Mäßige Preise! 


5696 


Tow. Handl. Przemystowe 
dawn. C. B. Dietrich i Syn. 2 0. f. 
Torun, Szeroka 35. 


5951 


Torun, Sukiennicza 2, III Infolge Ver Erkrankung meines Dieifters 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lublin, 25. April. Aus Kraſnuyſtaw langen täg- 
lich ſehr beunruhigende Nachrichten über maſſenhafte 
Brandſtiftungen in den dortigen Gegenden ein. Im 
Bezirke treibt nämlich eine Bande von Brandſtiftern ihr 
Unweſen. Die Panik der Bevölkerung wird durch den 
Umſtand erhöht, daß die Brandſtifter Ort und Zeit der 
Feuersbrunſt im voraus ankündigen und dieſe Voraus⸗ 
ſagungen ſich pünktlich erfüllen. Über die erſten Brände 
in den Oſterfeiertagen haben wir bereits berichtet. Man 
glaubt zu wiſſen, daß es ſich bei allen dieſen Brandſtiftungen 
um ſyſtematiſch geübte Racheakte aus religiöſen 
Motiven handelt. Gerade in Stezyca hat die pol⸗ 
niſche Behörde die dortige ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche dem 
katholiſchen Klerus übergeben. Dieſe Enteignung hat unter 
der ruſſiſch⸗orthodo xen Bevölkerung eine tiefe Era 
bitterung hervorgerufen. Aus Lublin hat ſich der 
dortige Chef des Sicherheitsdienſtes nach den Tatorten be⸗ 
geben und hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
ad heißt, daß die Urheber der Brände bereits ermittelt 
ind. 

s 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stolp, 24. April. Großfeuer in Daber. In der 
Nacht zum Donnerstag brach in der Gemeinde Daber bei 
dem Beſitzer Fritz Bottin aus bisher nicht geklärter Ur⸗ 
ſache Feuer aus, das ſich bei dem ſtarken Nordweſtſturm 
bald auf drei benachbarte Gehöfte ausdehnte. Mit 
Unterſtützung der Berufsfeuerwehr in Stolp, die mit der 
Motorſpritze zur Brandſtelle eilte, konnte das Feuer wirk⸗ 
fam bekämpft werden, fo daß es auf die vier Wirtſchafts⸗ 
gebäude beſchränkt blieb. Die Gefahr war bei dem ſtarken 
¡Sturm groß, daß die angrenzende Schule, die anſtoßenden 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude, ſowie das ganze Dorf von 
den Flammen ergriffen wurden. Nach fünfſtündiger harter 
Arbeit war dieſe Gefahr abgewandt. Vernichtet ſind 
vier große Scheunen mit Inhalt, ſowie ſämtliche 
Maſchinen. Verbrannt ſind zwölf Schafe und 
Kleinvieh. Der entſtandene Schaden iſt ſehr groß, wenn 
er auch größtenteils durch Verſicherung gedeckt iſt. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 

* Triebs (Kr. Greifenberg), 24. April. Großfeuer. 
Aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache brach Feuer in der 
Scheune des Beſitzers Otto Hoppe aus. Im Nu ſtand 
Scheune in Flammen, an eine Rettung des Inventars 
war nicht mehr zu denken. Das Feuer nahm dann weiter 
ſeinen unheilvollen Weg, in dem es auf das Anweſen des 
Beſitzers Papenkopf überſprang und ſämtliche 
Wirtſchaftsgebäude einäſcherte. In ihnen kamen 
Schafe und Jungvieh um. Der Beſitzer und deſſen Tochter 
erlitten ſchwere Brandwunden, ſo daß ſie ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vera 
Bauns im „Monitor Polſki“ für den 24. u. 25. April auf 5,9351 Zloty 
e 


geſetzt. 

Der Zloty am 23. April. Berlin: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 47.08 47,32, Poſen 47,08—47,32, bar 46,76—47,24, Neuyork: 
Ueberweiſung 11,40, Danzig: Ueberweisung 57,41- 57,55, bar 
57,43—57,57, Mailand: Ueberweiſung 2,10. London: Ueber⸗ 
weilung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Rig a: Ueber- 
weiſung 64,00, Wien: Ueberweiſung 79,10, Prag: Ueberweiſung 
378,25, Bu dapeſt: bar 63,50 65,00. 

Warſchauer Börſe vom 23. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland —,—, Kopen⸗ 
hagen —,—, London 43,44, 43,55 — 43,33, sence 8,93, 8,95 — 
891, Paris 35,04, 36,18 — 34,95, Prag 26,50, 26,56 — 26,44, Riga 
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Bydgoszcz, ulica Kordeckiego 7/10 
fertigt als Spezlalitát an 


Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen, 
Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. 
Schweißapparat neuester Konstruktion 4991 


zum Schweißen von Guß und Eisenieilen zur Verfügung. 
Auch in den soeben veröffentlichten 


dreijährigen Haupiprüfungen der D. L. ö. 


steht die Original gelbe 
Oriewener Runkel 


en bei allen 71 Prüfungen 59mal im Ertrage 
an 1. Stelle 
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y zen, 
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"aus guten Bielitzer Stoffen von 120 zt|fowie verſchied. andere 
u.winterharteStauden- Schweizerhof es. et 7 Bahn als) 


Alles in beiten Sorten 
zu den billigitenBreijen 


Gartenbaubetrieb arbeitet eleg. u. ſaub. 


—,—, Schweiz 172,03, 172,46 — 171,60, Stockholm —,—, Wien 125,77, 
126,08 — 125,46, Italien —, 47,66 — 47,44 (Tranſito 47,87½ — 47,55. 

Amtliche eee der Danziger Börſe vom 
23. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 
London 25,01 Gd. Neunort —,— Gd. Berlin 121,947 Gd., 122,253 
Br. Warſchau 57.41 Gd. 57,55 Br. — Noten: London —,— Gd., 
— Br., Neuyork 5,1373 —5,1502 Gd. —,— Br., Berlin — Gd. — Br., 
Holland. 100 Gld. —,— Gd., —— Br., Polen 57,43 Gd., 57,57 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah- 


Diskont · ; 23. April 22. April 
füge | lung in deutſcher Mart | Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos-Nires 1Bei.| 1.783 | 4.787 1.783 1.787 
u Kanada. 1 Dollar] 4215 | 4225 | 4215 | 4/225 
84% Japan... I Den. Sen = — — 
— I Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.16 2.17 2.16 2.17 
4,5°/, | London 1Pfd. Strl. 20.460 | 20512 | 20.460 | 20.512 
4% | Neuyork. . 1 Dollar | 4.2135 | 42235 | 4.2130 | 4,2230 
— | RiodeFanciro1Milr. | 0.4965 | 0.4985 | 0.4965 | 0.4985 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.285 4.295 4.285 4.285 
3.5 % | Amiterdbam . 100 Fl.] 168.57 | 168.99 | 168,59 | 169.01 
„er 5.69 5.71 5.64 5.66 
69, | Brüffel-Ant. 100%rc. | 58.595 | 58.735 | 5858 | 58.72 
5.5 % anzig . . 100 Guld. 81.64 81.84 81.64 81.84 
7°%| Selfingfors 100 fl. M. 10.595 | 10.635 | 10.598 | 10.638 
7%,| Stalien . 100 Lira] 22.43 22,49 21.62 21.68 
7*/, | Sugojlavien 100 Din. 7.40 7.42 7.40 7.42 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 112.42 | 112,70 | 112.42 | 112.70 
8%, ] Liſſabon . 100 Elsc.| 21.455 | 21,505 | 21.495 | 21.545 
4.5%, | Oslo-Chrift. 100 Kr. 108.81 | 109.09 | 109.01 | 109.29 
5% | Baris „..100%rc.| 16.50 16.54 16.50 16.54 
5% [Prag. . 100 Kr. 12,476 | 12516 | 12.476 | 12.516 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 81.07 81.22 81.03 81.23 
10 % Sofia. . . 100 Leva] 3.043 | 3.053 | 3,043 3.053 
5% [Spanien . . 100 Bej. | 73.61 73.79 73.46 73.64 
4% Stockholm. 100 Kr. 112.79 | 113.07 | 11286 | 113,13 
6°/,| Wien .... 100 Kr. | * 59.30 59.44 59,25 59.39 
6 é [Budapeſt .. Bengö | 73.45 73.63 73.44 73.62 
10% | Warihau . . 100 Bt! 47.08 47.32 46.88 47.12 
— Kairo. . . 1 aq. Pfd. — | 04] — — 
Züricher Börſe von 23. April. (Amtlich.) Warſchau ——, 
Meuyort 5,20, London 25,25 /, Paris 20,87, Wien 73,09 ¼, 
Prag 15,40, Italien 27,65, Belgien 72.27. Budaveſt 90,70, 


Helfingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,03*/, Oslo 134,18 /, 
Kopenhagen 138,72'/,, Stockholm 139,30, Spanien 91,11'/,, Buenos 
Aires 2,20, Tokio —,—, Bukareſt 3,35, Athen 6,92 ¼, Berlin 123 ¼, 
Belgrad 9,13. Konſtantinopel 2.68. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3L, do. kl. Scheine 8,88 3. 1 Pfd. Sterling 43,24 31. 
100 franz. Franken 34,83 31, 100 Schweizer Franken 171,26 3L, 
100 deutſche Mark 210,73 31. Danziger Gulden 172,55 Bt, öſterr. 
Schilling 125,21 Zt. tſchech. Krone 26.39 Zloty. 


Aetienmarkt. 


Pofener Börſe vom 23. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozn. Biem. Kredyt. 96,50. 
proz. lijty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 25,00— 24,80. — In: 
duſtrieaklien: Arkona (1000 M.) 4,30. Brow. Krotoſzynſki 
(30 31.) 32,00. Centr. Skör (100 31) 58—59—58. Goplana (10 31.) 
17—18. Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 8,25. Herzfeld⸗Viktorius 
(50 31.) 56,00—54,50. Suber (1000 M.) 120-115. Dr. Roman May 
(1000 M.) 90,00. Viyn Ziem. (1000 M.) 3,50—4,00. Plótno 
(1000 M.) 0,35. Bogn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,10—1,00. Wiſta, 
Bydgoſzez (15 Bt.) 13,00. Zied. Browary Grodz. (1000 M.) 2,40 bis 
250. Tendenz: fallend. 


Produkten markt. 


Getreide. Graudenz, 23. April. Es werden folgende 
Preiſe für 100 Kg. loko Verladeſtation notiert: Roggen 46—48, 
Weizen 54—56, gewöhnliche Gerſte 36—88, Braugerſte 39—41, Hafer 
36—38, Felderbſen 45—55, Viktoriaerbſen 80—90, Seradella 22—24, 
blaue Lupinen 20—22, gelbe 22-23, Peluſchken 34—36, Widen 
36—37. Tendenz feft. 

Mehl. Graudenz, 23. April. Die Roſanowſkiſche Dampf⸗ 
mühle notiert für 100 Kg.: Kaiſermehl 95, Weizenmehl „0000“ 80, 
Roggenmehl (60proz.) 66,50, (65proz.) 65, Weizen⸗ und Roggenkleie 
31, grobe Weizenkleie 32, Gerſtengrütze 62, Graupe 62. Teudenz 
erhaltend. NR 3 BEN . . 
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Mercedes, Mostowa 2. 
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Getreidepreife 
in der Woche — 18. bis 23. April. 


18. 4. | 19.4. | 20.4. | 21.4. 


Roggen 
Warſchau 44.50 45,00 | 46,00 | 46,50 
Poſen 44,50 — 46,00 | 46,50 
; Weizen 
Warſchau 55,75 | 58,00 | 57,00 | 57,50 
Poſen 52,50 — 53,00 | 53,60 
Gerſte 
Warſchauu A 39,60 | 40,90 + 39,50 | 39,50 
Poſ enn 36,75 — 37,50 38,00 
Hafer E 
Waridau. ..:. 37.50 — 38,50 | 38,50 
MAME AA 35,00 — 35,50 | 36,50 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. April. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 52.00— 55,00, Roggen 46,08—47,00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 77,25—80,25, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 67,00, 
do. (65% inkl. Säcke) 77,25—80,25, Gerſte 33.00 36,00. Braugerſte pa. 
36,50 —39 50, Hafer 36,00—37,00, Viktorigerbſen 75,00—85,00, Feld⸗ 
erbſen 49 bis 54, Sommerwicken 3200 34.00, Peluſchken 29,50 
bis 31,50, Serradella —,— bis —,—, Weizenkleie 30,00, Noggenkleie 
31,50— 32,50, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) 9.50— 10.50, Fabrikkart. 
16proz. —,—, blaue Lupinen 22,00 — 23,50, gelbe Lupinen 23,50 bis 4 
Priel ha zapene: Bun ien . a isch Bemer⸗ y 

: Viktorigerbſen in feiniten Sorten und gelbfleiſchige 0 
kartoffeln über Notiz. x pa 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 23. April. 
Es werden folgende Preiſe je Kg. in 3L loto Lager notiert: Banka⸗ 
Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, cifernes Dachblech 0,84, 
Eiſen 040, Eiſenbalken 0,44, Hufnägel 39,50 die Kiſte, Zement das 
Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,21, Karbid 100 Kg. 65 BL, 
oberſchleſiſche Gruben⸗ und Würfelkohle 1a 58,50. 


Viehmarkt. 


Berliner Biehmarkt vom 23. April. Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1799 Rinder (darunter 394 Ochſen, 571 Bullen, 835 Kühe 
und Färſen), 1550 Kälber, 4093 Schafe, 7343 Schweine, — Ziegen, 
86 ausländiſche Schweine, 825 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochſen: a) vollfl.. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 61—63, bp) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—59, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 50—54, d) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38-45. Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56—58, b) voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55-56, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 51—54, gering genährte 4850, 
Kühe: a) vollflei chige höchſten Schlachtwertes 4752, b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 39—45, c) fleiſchige 30-36, d) gering ges 
nährte 22—25. Färſen (Ralbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtw. 59-62, b) vollfleiſchige 54—56, 0) Heil, 48—50, 
Freſſer: 43—48. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Malt ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber ——, c) mittlere Majt= u. beite Saugkälber 77—89, J) ges 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 63-75, e) geringe Saug⸗ 
kälber 50 —58. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt —,—, 2. Stallmaſt 63—67, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte, lunge Schafe 55—62, c) fleiſchiges 
Schafvieh 42—52, gering genährtes Schafvieh 30-35. 

Schweine: a) Fetiſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 60—61, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 58—60, d) vollfleiſch. von 160—200 Pfd. 
56—58, 6) 120-160 Pfd. Lebendgew. 54—56, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
—,—, &) Sauen 55-56. — Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen glatt, ausge⸗ 
Poſten Kälber über Notiz, bei Schweinen ziemlich glatt. 
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Denice ek Holen. 
Profeſſor Milukow kommt nach Warſchau. 


Warſchau, 25. April. In nächſter Zeit ſoll Paul Milu⸗ 
ko w, der bekannte ruſſiſche Politiker, der Führer der repu⸗ 
blikaniſch⸗dkemokratiſchen Elemente unter den ruſſiſchen 
Emigranten, nach Warſchau kommen. 


Ein eneliiher Kardinal beſucht Polen. 


Warſchau, 25. April. Am 7. Mai kommt der Erzbiſchof 
von Weſtminſter, Kardinal Bourne, nach Warſchau. Am 
nächſten Tag wird er ſich mit Kardinal Kakowſki nach 
Lowicz zu den St. Staniflaus⸗Feierlichkeiten begeben. — 

Eine Rente für die ehemaligen politiſchen Häftlinge. 

Warſchau, 23. April. Die Regierung hat beſchloſſen, allen 
Perſonen, die in der Zeit vom Jahre 1870 bis 1918 einſchließ⸗ 
lich für ihre Teilnahme an der polniſchen Unabhängigkeits⸗ 
bewegung zu lebenslänglichem Gefängnis, zu Zwangsarbeit 
oder zur Verbannung verurteilt wurden, und die das 
55. Lebensjahr überſchritten haben, eine lebensläng⸗ 
liche Rente in Höhe der Veteranenrente zu bewilligen. 


Aus anderen Ländern. 
Die neue Sowjetregierung. 


Moskau, 23. April. Am Schluß des 13. allruſſiſchen 
Rätekongreſſes wurde der Rat der Volkskommiſſare neu⸗ 
gewählt. Er ſetzt ſich jetzt wie folgt zuſammen: Vorſitz wie 
bisher Ryko w, Volkswirtſchaft — Lobow, Handel — Eys⸗ 
mont, Arbeit — Bachutow, Finanzen — Miljutin, Staats⸗ 
kontrolle — Jljin, Inneres — Bieloborod ow, Juſtiz — 
Kurſki, Unterricht — Lunatſcharſkij, Geſundheit — Sie⸗ 
miaſchko, Landwirtſchaft — Smirnom und Sozialverſicherung 
— Nagowitzyn. 

Ein Teil der Attentäter in Mexiko gefangen. 

Mexiko, 23. April. Wie die Regierung offiziell bekannt⸗ 
gibt, wurden in der Nähe von Dondiego, einer Stadt in 
Guanjuato, dreizehn Mitglieder der Räuberbande, die vor 
einigen Tagen einen Eiſenbahnzug überfallen hatte, getötet 
und drei gefangen genommen. An der Spitze der Aufſtän⸗ 
diſchen ſoll ein früherer General Gallegos Wexi ſtehen. 

> 


Nach Meldungen aus Neuyork hat die mexikaniſche Re⸗ 
gierung einen Erzbiſchof und fünf Biſchöfe ver⸗ 
haften laſſen. Sie wurden zur Verbannung verurteilt 
und ſind bereits aus Mexiko abgereiſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artfkel ijt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 25. April. 
Wottervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
kühles, unbeſtändiges und 
Wetter an. ; 


Muſterungsplan. 


Die Angehörigen des Jahrganges 1906, desgleichen die 
als zeitweiſe dienſtuntauglich geſchriebenen Angehörigen 

Her Jahrgänge 1905 und 1904, ferner die Freiwilligen der 
ent Jahrgänge 1907, 1908 und 1909 aus Bromberg⸗Stadt und 
eingemeindeten Vorſtädten werden auf die Muſterungen 
aufmerkſam gemacht, die nach folgendem Plan im Schützen⸗ 
hauſe, Thornerſtraße 175, ftattfinden: 

Jahrgang 1908: am Mittwoch, 4. Mai, Buchſtaben A—B, 
am Donnerstag, 5. Mat, Buchſtaben C—D—F, am Freitag, 
6. Mai, Buchſtaben E—G—H, am Sonnabend, 7. Mai, Buch⸗ 
ſtaben I—J und K, aus den Polizeikommiſſariatsbezirken I 
und II, am Montag, 9. Mai, Buchſtahe K aus den Polizei⸗ 
kommiſſariatsbezirken III VII. am Dienstag, 10. Mai, Bud 
ſtabe M, am Mittwoch, 11. Mai, Buchſtaben L—L—N—O, am 
Donnerstag, 12. Mai, Buchſtaben P—Q, am Freitag, den 
13. Mai, Buchſtaben R und S aus den Polizeikommiſſariats⸗ 
bezirken I und II, am Sonnabend, 14. Mai, Buchſtabe S aus 
den Polizeikommiſſarigtsbezirken III— VII, am Montag, den 
16. Mai, Buchſtaben T—U—V—Z, am Dienstag, 17. Mai, 
Buchſtabe W. 

Jahrgang 1905—1904: am Mittwoch, 18. Mai, Jahrgang 
1905, Buchſtaben A—K, am Donnerstag, 19. Mai, Jahrgang 
1905, Buchſtaben L—S, am Freitag, 20. Mai, Jahrgang 1905, 
Buchſtaben T—Z und Jahrgang 1904, Buchſtaben AZ. 

Freiwillige der Jahrgänge 1907, 1908 und 1909: am 
Sonnabend, 21. Mai. 

Die Muſterung beginnt immer um 7.30 Uhr früh. Zu 
dieſer Zeit müſſen die Muſterungspflichtigen pünktlich im ge⸗ 
nannten Lokal erſcheinen. 


| $ Der Waſſerſtand der Weidhfel fällt wieder langſam. 
Während er geſtern noch + 6,02 Meter bei Brahe⸗ 
| münde betrug, war er heute ¡on auf 5,76 Meter ges 
| fallen. In Thorn ift der Waſſerſtand etwa + 3,50 Meter. 


| $ Bromberaer Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
| gingen im Laufe der letzten Tage vier unbeladene Oder» 
. kähne nach der Weichſel, während zwei Schlepper nach 
| romberg kamen. 
| $ Selbſtmord verübte in Krakau der in Bromberg, 
Prinzenſtraße 20, wohnhafte, 20jährige Witold Bryctt. 
| Er begab fic) dort in das Hotel Polſki und erſchoß ſich. Die 
Motive zur Tat ſind unbekannt. 
| Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatte ſich am Sonnabend die unverehelichte Wanda Kohl⸗ 
y mann aus Lodz wegen eines Einbruchsdiebſtahls 
zu verantworten. Die Angeklagte beſuchte im Auguſt v. J. 
eine Witwe Abraham in der Viktoriaſtraße, mit der ſie 
aus Lodz her bekannt war. Als ſie ſich dort eines Tages 


| allein befand, erbrach fie einen Schrank und ſtahl Gold⸗ 


ſachen, Wäſche und Garderobe in erheblichem Geſamtwerte. 
Eine goldene Uhr verkaufte dann die Diebin in einem 
bieſigen Hotel für ſechs Zoty, während fie die anderen Sachen 

ö auf dem hieſigen Wochenmarkt verſchleuderte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr. 
Da die Angeklagte ſchon erheblich vorbeſtraft iſt, verurteilte 

das Gericht ſie zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt. — Wegen falſcher Abgabe einer eidesſtattlichen 
Verſicherung und wegen Kindesunterſchiebung ſind 
angeklagt: Joſef Planer, penſionierter Beamter, Eliſa⸗ 
bethſtraße 52 und die unverehelichte Eleonore Schews, 
| ebenfalls von hier. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Offentlichteit ftatt. Das in öffentlicher Sitzung vers 
kündete Urteil lautet: Planer ſieben Monate und zwei 

\ Wochen Gefängnis, hiervon fallen zwei Monate unter die 
Amneſtie vom Jahre 1923; die Schews wird zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis (davon ſind ebenfalls zwei Monate amne⸗ 
tiert) oder 300 gi Geldſtrafe verurteilt. — Der Kaufmann 
uguſtin Gliſzezynſki, Adlerſtraße 18, tft beſchuldigt, 
einem Geſchäftsnachfolger einen Einbruchsdiebſtahl be⸗ 

y gangen zu haben, indem er mittels Nachſchlüſſels in den 


regneriſches 


Laden drang und Kolonialwaren im Geſamtwerte von 500 
Zloty ſtahl. Er gibt an, zum Zwecke des Verpackens ſeiner 
reſtlichen Waren in den Laden gegangen zu ſein und kann 
ſich den am gleichen Tage ſtattgefundenen Einbruch nicht er⸗ 
klären. Der Staatsanwalt hält die Schuld des Angeklagten 
für erwieſen und beantragte eine Gefängnisſtrafe von ſechs 
Monaten. Das Gericht fällte wegen Beweismangels ein 
freiſprechendes Urteil. 

$ Eine Diebesbande, die ſyſtematiſch Pakete von auf 
den Straßen ſtehenden Wagen ſtahl, wurde in den Perſonen 
Jan Moczynſki, Taddeus Szynkowſki und vielen 
anderen verhaftet. 

Auf dem Wochenmarkt beſtohlen wurde eine Sara 
Kamylgarn. Man entwendete ihr eine Handtaſche mit 
Geldinhalt. : 

_ $ Verbaftet wurden zwei Perſonen wegen Bettelns, 
vier wesen Diebſtahls und eine wegen Lärmens. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen r¢- 


M.⸗G.⸗B. „Liedertafel Bromberg“. Am 30. d. M. feiert die Lieder⸗ 
tafel in den Räumen des Zivilkaſinos ihr Sbjähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Sämtliche aktive und paſſive Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
hörigen find hierzu herzlich geladen. Gäſte können durch Mit- 
glieder eingeführt werden. Einladungen ſind zu haben bei 
F. Wiſchniewſki, Moſtowa 7, und E. Haynn, Gdanſka 162. (6152 

„Liedertafel Bromberg“. Die Chorprobe findet am Dienstag, um 

Uhr, im Kaſino ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Sängers, 
pünktlich zu erſcheinen. (6151 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf die morgige Erſtaufführung 
der Operette „Ein Walzertraum“ wird hiermit empfehlend hin⸗ 
gewieſen. Dieſe Aufführung bringt zugleich die Darſtellung des 
100. Bühnenwerkes ſeit Begründung der Bühne. Die ſzeniſche 
Spielleitung liegt in den Händen von Direktor Walther Schnura, 
die muſikaliſche Leitung bei Direktor Wilhelm von Winterfeld. 
Die Hauptrollen werden vertreten durch die Herren Herbert 


Samulowitz, Hans Bugay, Paul Hoffmann, die der Damen 
durch Otti Kolloch⸗Reeck, Lu Behnke und als im Debut Char⸗ 
lotte Knabe. (Siehe Anzeigel) (6150 
* 
Poſen. 


Polen (Poznan), 25. April. Die Weſtpolniſche Dandwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft C. V., Poznan, veranſtaltet, 
wie in den vergangenen Jahren, zu Förderung der Pferdezucht 
und des Reitſports auch in dieſem Jahre wieder Reit⸗ und 
Fahrturniere. Das erſte Turnier findet am Sonntag, den 
29. Mai d. J., auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn 
v. Lehmann⸗Nitſche, Jlowiec, ſtatt. Die Ausſchreibung dazu be- 
findet ſich an anderer Stelle dieſes Blattes. Im Kreiſe Wirſitz 
wird Anfang Juli ein Turnier bei Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. Lehmann⸗Matyldzin abgehalten. Das dritte und das vierte 
Turnier werden in die Gegend von Pudewitz bei Herrn von 
Brandis⸗Krzeslice, und nach Kufawien bei Herrn Schreiber⸗ 
Rybitwy gelegt. Alle diejenigen, denen der glänzende Verlauf 
der vorjährigen Turniere noch in Erinnerung iſt, werden dieſe 
Veranſtaltung mit Freude begrüßen. Weitere Einzelheiten 
werden noch in den Tageszeitungen bekanntgegeben. ceo A 
fiche Anzeige.) i 5 = (61 


* Jaroiſchin, 24. April. Am Freitag nachmittag gegen 
5 Uhr landete auf einem Felde bei Rusko im Kreiſe 
Jarotſchin ein mit zwei Perſonen beſetztes Flugzeug der 
deutſchen Flugzeugbau⸗Geſellſchaft „udet,, 
das, auf einem Übungsfluge begriffen, infolge des ſtürmi⸗ 
ſchen Wetters über die deutſch⸗polniſche Grenze getrieben 
war und daher eine Notlandung vornahm. Das Flugzeug 
wurde bis zur Klarſtellung des Sachverhalts von den polni⸗ 
ſchen Behörden angehalten. 

ak Nakel (Nafto), 22. April. Der Magiſtrat hat den 
Preis für das Dreipfundbrot auf 1 Zloty feſtgeſetzt. — Der 
heutige Wochenmarkt war der erſte größere nach den 
Feiertagen, deshalb war die Zufuhr an Eiern und Butter 
ſehr groß. Butter, die zuerſt 2,40—2 50 das Pfund koſtete, 
preiſte ſpäter nur 2,00. Für Eier zahlte man erſt 1,40, ſpäter 
fiel der Preis auf 1,10. Auch Kartoffeln waren viel vor⸗ 
handen. Sie koſteten 5,00 der ntner. 

& Pojen (Poznan), 24. April. überfallen wurde 
auf der Halbdorfſtraße 15 der Reſtaurateur Jan Rözynſki 
von ſechs Banditen, die ihn mit Stöcken fo ſchlugen, daß er 
zuſammenbrach. Noch mit der letzten Kraftanſtrengung ge⸗ 
lang es ihm, zwei der Banditen an den Beinen feſtzuhalten, 
wodurch dieſe zu Boden fielen. Vorübergehende kamen dem 
R. zu Hilfe und nahmen drei Banditen feſt. Es ſind dies 
ein Karl Hein, ein Wojciech Pawula und ein Stanis⸗ 
laus Drozdzynſki aus Poſen. — Abgeſtürzt iſt von 
einem Gerüſt, das am Hauſe Ecke Eliſabeth⸗ und Hohen⸗ 
ſtauſenſtraße aufgeſtellt war, der 68jährige Zimmermann 
Anton Lewand owſki, der trotz ſeines hohen Alters noch 
ſeinen Söhnen behilflich ſein wollte. Schwer verletzt wurde 
er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch bald 
ſtarb. — Feuer brach geſtern in den Kellerräumen des 
Schuhwarengeſchäftes der Frau Johanna Luczak auf dem 
Wilhelmsplatz aus. Nach dreiſtündiger Arbeit erſt konnte 
die Feuerwehr den Brand löſchen. Der verurſachte Schaden 
beläuft ſich auf 3000 zt. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 28. April. Ein frecher Die be 
ſtahl wurde in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 
in dem nahen Chorzemin verübt. Den Arbeitern Cegla⸗ 
ref und Boga wurden aus den verſchloſſenen Ställen de 
ein 1% Zentner ſchweres Schwein geſtohlen. Das ſtürmiſche 
Wetter erleichterte den Dieben ihr Handwerk, ſo daß ſie die 
Tiere lebend wegbringen konnten. Die beiden kleineren 
Schweine ließen ſie zurück. Außerdem nahmen ſie noch eine 

rößere Anzohl Geflügel mit. Von den Dieben fehlt jede 

pur, obwohl der an demſelben Tage abgehaltene 
Schweinemarkt überwacht wurde. — In letzter Zeit wird 
hier an den Grenzübergängen, beſonders an der deutſch⸗ 
polniſchen neh bei Bentſchen, eine Maſſenrückkehr 
polniſcher Arbeiter aus Frankreich beobachtet. 

nfolge Mangels an Mitteln legen dieſe ausgehungerten 

enſchen ihre Reiſe zu Fuß zurück. Viele von dieſen Rück⸗ 
wanderern verfallen wochenlanger Haft wegen unrecht⸗ 
mäßiger Grenzüberſchreitung. Andere ziehen wieder 
bettelnd von Haus zu Haus und ſind ſo eine ſchwere Plage 
für die Bevölkerung. Es wäre dringend notwendig, daß 
ſich entſprechende Stellen mit der Not dieſer Emigranten 
befaßten. — Der Magiſtrat in Rakwitz läßt für die Feuer⸗ 
wehr zu itbungszwecken einen Turm errichten. — Heute in 
der Mittagsſtunde gegen 11 Uhr extönte plötzlich Feuer⸗ 
alarm. Es brannte auf dem Stadtgut Komorowo. 
In der in einem Holzſchuppen untergebrachten Futterküche 
war das Feuer ausgebrochen. Bei dem herrſchenden ſtarken 
Sturm war in 20 Minuten alles herunter⸗ 
gebrannt, ſo daß die alarmierte Feuerwehr gar nicht 
eingreifen brauchte, da durch das Gutsperſonal energiſch ein⸗ 
gegriffen wurde, wodurch eine weitere Ausdehnung des 
Feuers nach der Brennerei verhindert wurde. 


Kleine Rundſchau. 


* Das wirkliche Ausſehen des Blitzes. Ein Ingenieur 
der bekannten amerikaniſchen Weſtinghouſe Company hat 
eine Kamera erfunden, die 150mal die Schnelligkeit der be⸗ 
ſtehenden Filmkameras überſteigt und mit der er Auf. 
nahmen des elektriſchen Funkens und des Blitzes gemacht 
hat, die zu neuen Erkenntuniſſen führen. Es hat fic heraus- 
geſtellt, daß der Blitzſtrahl, anſtatt direkt von Punkt au 
Punkt überzuſpringen, ſich in korkzieherartigen Wendungen 
gefällt, die zum Teil unterbrochen ſind. Für die Elektro- 
industrie dürften ſich aus dieſen neuen Erfahrungen werl- 
volle Anregungen für Schutzvorrichtungen gegenüber den 
elektriſchen Funken ergeben. 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Mai⸗Juni oder 
für den Monat Mai 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“, 


Wärmeres Frühlingswetter in Sicht. 


Die Wetterlage der vergangenen Woche ſtand fait ununter⸗ 
brochen unter dem Einfluß ſtarker Tiefdruckgebiete, die im hohen 
Norden vorüberzogen. Der Kern dieſer Gebilde überſchritt auf 
faſt genau weſtöſtlich gerichteter Bahn Mittel⸗ oder Norójlandis 
navien, um dann in Rußland und Weſtſibirien zu verſchwinden. 
Wenn man bedenkt, daß ein Kubikmeter Luft unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen in Bodennähe eine Maſſe von über einen Kilogramm 
beſitzt, daß bei den augenblicklich herrſchenden Stürmen demnach 
ganz ungeheure Maſſen in ſchnelle Bewegungen verſetzt werden, 
fo kann man ſich eine Vorſtellung von den gewaltigen Energien 
machen, die zurzeit in unſerm Luftmeer vorhanden ſind. Woher 
kommen ſie? Die Erklärung iſt leicht. In den Gebieten um den 
Pol herum hat ſich der winterliche Abkühlungsprozeß bis jetzt noch 
fortgeſetzt. Spitzbergen hat in der letzten Zeit z. B. mehrfach 
Temperaturen zwiſchen 30—40 Grad beobachtet. Auf der anderen 
Seite erwärmen ſich die mittleren Breiten ſchon ganz erheblich, 
ſo daß ſich auf verhältnismäßig geringe Entfernungen hochgeſchich⸗ 
tete kalte und deshalb ſchwere und warme, d. h. leichte Luftmaſſen 
gegenüberliegen. Da keine ſenkrechte Scheidewand in der Atmo⸗ 
ſphäre vorhanden iſt, muß ein Ausgleich in der Natur dadurch er⸗ 
folgen, daß von dieſen kalten Luftmajjen immer größere Teile ſüd⸗ 
wärts vorſtoßen und an ihre Stelle warme Luft tritt, wobei natür⸗ 
lich eine Zirkulation eintreten muß und Wirbel entſtehen. Dieſe 
ſtarke Wirbelbildung mit ihren vielfachen Kälteeinbrüchen wird 
Ende Mai ſchwächer und flaut erſt im Juli und Auguſt ab, wenn 
die Vorräte an Polarluft ſtark zuſammengeſchmolzen ſind und die 
vorhin erwähnten Temperaturgegenſätze unbedeutend werden. 

Damit ſoll nicht geſagt werden, daß nicht vorher ſchon das un⸗ 
freundliche Wetter Unterbrechungen erleidet. Im Gegenteil be⸗ 
wirkt je jeder Kältelufteinbruch nach der anfänglichen Abkühlung 
und den Niederſchlägen durch ſein Zuſammenſinken eine Aus⸗ 
trocknung, Erwärmung und Aufheiterung. Am Ende der Woche 
hatten ſich nun einige ſtarke Zyklone über Rußland feſtgeſetzt, ſo 
daß Mitteleuropa in den Bereich der auf ihrer Rückſeite von Nor⸗ 
den vorſtoßenden kalten Luftmaſſe geriet. Aprilſchauer und ein 
ſchöner Tag folgten daraus. Eine über dem Ozean lagernde Stö⸗ 
rung wird am Anfang der neuen Woche dem Weg der erſten folgen 
und für die erſte Wochenhälfte eine Fortſetzung des un⸗ 
beftindigen Wetters bewirken. Dabei muß aber berück⸗ 
ſichtigt werden, daß die Energie der Kaltluftvorſtöße zurzeit eine 
periodenmäßige 
wird deshalb etwas mehr in die Erſcheinung treten, die eigent⸗ 
lichen Aprilſchauer an Intenſität nachlaſſen oder ganz verſchwinden. 
Für die zweite Wochenhälfte iſt ein ſtärkerer Vorſtoß des 
ſüdweſtlichen Hochs zu erwarten. Derſelbe bringt bei ſchwacher 
Luftbewegung heiteres, meiſt trockenes, ſchon lebhaft an 
den Sommer erinnerndes Frühlings wetter, fo daß alſo alle 
Ausſicht beſteht, daß der in dieſem Jahr ſo ſtark verregnete April 
ſich einen guten Abgang ſichert. Dr. M. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Neuerungen auf dem Verſicherungsmarkt. 


In der letzten Zeit wurden Gerüchte über die Fußfaſſung 
ausländiſcher Verſiche rungsfirmen in Polen 
laut. Nach Informationen der „A. W.“ find dieſe Gerüchte ftart 
übertrieben. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß nur etwa 
4 Prozent der geſamten Einnahmen aus dem Verſicherungsweſen 
ausländiſchen Firmen zufließen, und daß auf dem Gebiete der 
Republik gegenwärtig nur drei ausländiſche Firmen ihre Tätig⸗ 
keit ausüben, während es polniſche Verſicherungsgeſellſchaften 34, 
ungerechnet die kleinen Unternehmen, gibt. Die Konkurrenz 
zwiſchen polniſchen und ausländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften ſpielt ſich hauptſächlich auf dem Gebiet der großen 
wirtſchaftlichen Mittelpunkte, beſonders Lodz und Bielitz, ab. 

Zwei von den ausländiſchen Geſellſchaften („Aſſicurationi Gene⸗ 
rali“ und „Riuniona Adriatica”) gehören bereits zu der polniſchen 
Verſicherung⸗Konvention, die dritte („Alliance“) gehört zwar noch 
nicht dazu, verhandelt aber über einen Beitritt. Ihren Beitritt 
zum polniſchen Verſicherungskartell macht die „Alliance“⸗Geſellſchaft 
unter anderem von der Kaſſierung des gegenwärtig angewandten 
Syſtems bei der Annahme von Verſicherungsbei⸗ 
trägen abhängig, die nicht in Bargeld, ſondern in Wechſeln be⸗ 
zahlt werden. Da die Kaſſierung dieſes Syſtems ſowohl für die 
verſicherten Firmen, wie auch für die Verſicherungsfirmen (denen 
die Bargeldzahlung größere Garantien gibt) von Vorteil wäre, iſt 
ein günſtiges Reſultat der Verhandlungen zu erwarten. 

Von einer weiteren Fußfaſſung ausländiſcher Firmen in Polen 
kann, obiger Nachrichten⸗Agentur zufolge, nicht die Rede fein, da 
eine Konzeſſionserteilung weder gegenwärtig 
noch in denn ächſten Jahren vorgeſehen iſt. 


Der Stand der Winterſaaten in Polen. Bei einer Bezeichnung 
von 5 als ausgezeichnet, 4 als gut, 3 als mittel (Durchſchnitt), 
2 als mäßig und 1 als ſchlecht, ſtellt ſich der gegenwärtige Stand 
der Winterſaaten in Weſtpolen wie folgt dar: Poſen: Weizen 
3,6, Roggen 3,5, Gerſte 3,4, Raps 3,4, Klee 35; Pommerellen: 
Weizen 3,5, Roggen 3,6, Gerſte 3,6, Raps 3,4, Klee 3,4; Schle⸗ 
ficn: Weizen 3,4, Roggen 3,2, Gerſte 3,4, Raps 3,3; ganz Polen 
im Durchſchnitt: Weizen 3,5 (im Vorjahre 3,1), Roggen 3,5 (8,1), 
Gerſte 3,5 (3,2), Raps 3,4 (3,0), Klee 3,4 (3,1). Im allgemeinen ift 
alſo zurzeit der Stand der Winterſaaten in Polen in dieſem Jahre 
ein beſſerer, als im Vorjahre. 

Hinansfdhieben der Elektrifikations⸗ Verhandlungen. Die mit 
der American⸗European Utilities Corporation geführten Verhand⸗ 
lungen über die Elektrifizierung der weſtlichen Wojewodſchaften 
Polens ſind bis zur Erledigung der Anleihefrage aufgeſchoben. 
Obige Elektrizitätsfirma ift nämlich mit der amerikaniſchen Finanz⸗ 
ae hae die die Anleihe an Polen erteilen ſoll, verbunden. Um die 

lektriſikationskonzeſſion bemüht ſich angeblich auch die Weltfirma 
„Anſaldo“ in Genua. á 

Ausſchreibung großer Waldexploitationen. m Laufe der 
nächſten ſechs Wochen ſoll die Ausſchreibung der Exploitation der 
Rozwadower Waldungen (Wojewodidaft Lemberg) erfolgen. Die 
Exploitation umfaßt etwa 180 000 Feſtmeter Kiefernholz, einjälich- 
lich der Benutzung der Sägemühle. Die Rozwadower Waldungen 
wurden im Jahre 1917 von der öſterreichiſchen Regierung zum 
Wiederaufbau Galiziens gekauft und ſpäter vom Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten der polniſchen an übernommen. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich die Waldungen nach Übergabe an das Lands 
wirtſchaftsminiſterium in der Verwaltung des Forſtdepartements. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 

anerſtand der Weichſel betrug am 23. April in 
FR > (0,98), Zawichoit + 2,15 (2,30), Warſchau + 291 (3,13), 
Plock + 2,77 (2,96), Thorn + 4,05 (3,98), Fordon + 3,98 (3,83), Culm 
+ 3,82 (3,82), Praudenz + 3,97 (3,81), Rurgebrat + 4,19 (4,14), 
Montau + 4,01 14,98), Pietel + 4,17 4,14, Dirſchau + 4,07 (4,08), 
Einlage + 290 (2,98), Schiewenhorit + 2,70 (2,78) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ‘ 


Politik: 


G. Starke: 
. Krujfe; für den wirtſchaftlichen Teil: 9 Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke : 
für Anzeigen und Reklomen: E. Pezygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fimtiid in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 79. 


Abnahme erleidet. Die wärmere Witterung 
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